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Lin Rebell gegen Rom .
Die deutsche Z e n t r u in S p a r t e i wird

ungerecht beurteilt , wenn mau sic mit der

christlichsozialen Partei Oesterreichs oder gar

mit unserer Mayr - Hartingpartci auf eine

Stufe stellt . Sie war nie eine Partei der

wüsten Reaktion , sie hat bis zu einem gewissen
Grade noch jetzt ihren „ Zentrums " - Charakter
gewahrt , indem sie IN Preußen mit den Sozial¬
demokraten , im Reich mit den Deutschnatio¬
nalen koaliert ist, zwischen den großen Lagern
steht, vermittelnd und ausgleichend , schachernd
und schaukelnd . Daß diese Politik nicht gerade

den politischen Charakter festigt , hatte man im

kaiserlichen Deutschland erlebt . Das Zentrum
hat einigemale die Hohenzollcrn aus schwerer
Verlegenheit befreit , es hat mit Bismarck und

mit Bülow gepackelt . Aber nie hat die Partei

Windhorsdts sich einem Stiefclwichspatriotis -
mus verschrieben , wie er in der Partei Luegers
Einzug fand . Jin Kriege wurde das Zentrum
nach links gedrängt , die alte Feindschaft gegen

die Hohenzollcrn brach wieder durch, Eiberger
führte die Partei konsequent der Verbindung
mit der Sozialdeino-krtic zu . Damit trug das

Zentrum mich den sozialen Jnteresien eines

großen Teiles seiner Airhänger Rechnung , denn

es stützt sich nicht zuletzt auf die christlichen
Gewerkschaften , die in Westfalen und Ober¬

schlesien sehr stark sind . Das Zentrum wurde

Mitschöpser der Weimarer Verfassung ; eS

stellte der Ropublik in Fehrenbach und

Wirt h republikanische Kanzler und besonders
Wirth wurde zu einem der Männer , gegen

die von der Reaktion eine regelrechte Mord -

kainpagne eingeleitet wurde .

Aber auch das Zentrum birgt zwei
Seelen in seiner Brust wie die alte öster¬
reichische christlichsoziale Partei . Auch im

Zentrum ringen soziale Ideen der Arbeiter -

und Kleinbürgerkreise gegen den Machtwahn
des Klerus und die Herrschsucht des Kapitals .
Mit der österreichischen christlichsozialen Partei

»ahm eS ein rasches Ende . Sie ist weder

ch r i st l i ch, noch sozial , sie ist die Partei
der Industriellen , der Großgrundbesitzer und

der Börsenjuden . Unsere ch r i fr l i ch»

s o z i a l c P a r t e i hatte nicht wie jene beiden

eine Mission zu erfüllen , sic hatte leine soziale
Basis , sie war von allem Anfang eine

S ch u tz t r n p p e des K a p i t a l i L m n s ,

geführt von machthungrigcn Psasscn ; sie wurde

nur zu dem Zweck gegründet , für Klerus und

Kapital Gimpel zu sangen und sie konnte in

der Zeit furchtbarster Wirtschaftskrise tatsächlich
ihre Reihen mit Arbeitern und Kleinbürgern
füllen . Auch in seiner Erniedrigung , in seinem

kapitalistischen Verfall von heute , steht das

deutsche Zentrum hoch über den Marodeuren
des industriellen Schlachtfeldes , die hierzulande

„christlichsoziale " Politik machen , lind doch ist
cs mit dem Zentrum heule so weit , daß seine

besten Manner in ihm keinen Platz mehr

finden . Der Fall des früheren Kanzlers
Wirth ist symptomatisch für die Ent¬

wicklung. die das Zentrum genommen hat .
Die Scheidung der G e i st e r auch unter

den breiten Maßen kann nicht mehr lange auf
sich warten lassen , denn das Zentrum hat auf¬

gehört , eine Partei zweier Klasien zu sein, es

ist heute eine bürgerlich-kapitalistische Partei .

Vor Jahresfrist schon hat Josef Wirth

gegeil die offizielle Zemrumspolitik Opposition
gemacht. Als seine Partei die Hungerzölle mit

beschloß und die Opposition rücksichtslos niedcr -

stiimncn half , empörte sich der sozial denkende

Demokrat Wirth gegen den „ neuen Kurs " .

Der Streit wurde bcigelcgt und Wirth, der

schon außerhalb der Fraktion gestanden war ,

trat ihr wieder bei . Der Frieden konnte eben

solange dauern , als der kapitalistische Charak¬
ter dcS Zentrums nicht in . Erscheinung trat .

Heute führt der Zentrumsmann Marx eine

Koalition d e r B ü r g e r p a r t c i e n, in

der auch Deutschnationalc , erklärte Feinde der

deutschen Republik , sitzen. Wirth hat dieser

Regierung nicht das Vertrauen ausgesprochen.
Er hat mit der Opposition gestimmt . Und vor

kurzeiil hat er in öffentlicher Versammlung

den Sturz einer Regierung , in der die Feinde
der Republik wichtgie Resiortö iimchaben , als
sein Programm erklärt . Darob große Ent¬

rüstung unter den Angegriffenen . Der Graf
W e st a r p, der sonst gar nicht leugnet , daß er
ein Feind der Rovembcrrepnblik ist , tat sehr
entrüstet und beschtvcrte sich bei Marx . Der

Kanzler Marx aber erniedrigte sich tatsächlich
zum Kartelltrnger der Dcutschnationalen und

rüffelte seinen Parteigenossen Wirth . Ja er

ließ durchblicken , daß der Ausschluß a ü S
der Partei die Folge der Rede sein könne ,
wenn Wivth nicht widerrufe . Diesem aufrech¬
ten Känrpfer fällt es gar nicht ein zu wider¬

rufen . Wirth ist einer der letzten wenigen
Männer von Charakter und Format , über die
das Bürgertum noch verfügt . Er hat Marx
geantwortet , er werde die Regierung weiter be¬

kämpfen , weil er sie für ein Unglück für
Deutschland halte und er stehe für seine Ueber -

zeugung ein . Wenn das Zentrum deshalb mit

ihm brechen wolle , er nehme Hut und Wander¬

stab und gehe.
Klingt das nicht wie Rebellion ? Er¬

innert das nicht an alte längst verklungene
Worte ? Hat hier nicht einer gemurrt wie einst¬
mals Luther und gesprochen wie Hutten : «Ich
hab' s gewagt " ? ! Und so ist cs auch . Der gute
K a t h o l i k W i r t h, der gute Zentrums -
mann Wirth rebelliert gegen seine
Pattei und es mag zunächst scheinen, als ob er

da nur gegen ein paar Leute opponiere . Llber

in Wahrheit boginnt mit dieser Rebellion auch
die gegen klerikale Herrschsucht und kapitalisti¬
schen Ansbeutungswillen , der die offizielle '
Kirche beseelt in Wahrheit z i c l t der S t r e i ch

gegen Rom , das seine Kirche zum Macht¬
instrument des Kapitalisinns macht. Es ist
überall die gleiche Erscheinung : in Italien

liegen die besten Männer der katholischen Volks¬

partei im Kompfegcgen den FascismuS und die

Popolari haben ihren Blutzoll für die Sache
der Demokratie entrichtet so gut wie die von

Rom verpönten „Freimaurer " . Aber der

Vatikan steht mit Mussolini auf gutem Fuß
und betet für die Erhaltung des Mordregimes .
InOesterreich hat der Asket , der Christ
Johannes Ude den Kampf gegen die „christlich¬
soziale " Partei aufgcnommcn , den Kampf ge¬

gen Korruption , Lüge , AnSbentung und Bvr -

senpolitik . Auch er zielt auf Seipel und trifft
doch den Papst . Auch er will gegen die Par¬

teileitung opponieren und rebelliert dabei ge¬

gen Rom . Tenn der G e i st R o m s ist es , der

die Parteien ins Lager der Reaktion treibt ,

der Geist der klerikalen Herrschsucht hat die

A l l i a n z zwischen Kapital und

Kirche begründet . Tic kirchliche Obrigkeit
ist mit Seipel gegen Ude gegangen , sie wird

auch mit Marx gegen Wirth vorgehen . Die

Kirche will kein soziales Christentum , sie will

keine dcnwkratischcn Katholiken , sie will keine

Feindschaft mit den Geioaltigen der Börse . Tie

Kirche will herrschen mit den Herr¬
schenden , sie will a u s b e u t e n mit den

Ausbeutern , sie will nicht , daß die Armen und

Unterdrückten frei und glücklich werden , denn

dann wäre es auch mit ihrer Herrschaft über

Herzen und Hirne und vor allein mit ihrer
Herrschaft über die Schätze der Erde vorüber .

Christliche Parteien müßten im Grunde

sozialistische Parteien sein. Ude , Wirth und

manch andere zeigen , daß sich tatsächlich in den

Reihen der katholischen Parteien christlich und

sozial denkende Menschen finden . Aber sie sind
die Ausnahmen , sie sind die Rebellen . Die

offiziellen Parteiführungen , die ihre Weisun¬

gen von Rom erhalten , die das Wohl der Pfaf¬
fen über das Wohl der Massen stellen , die sind

alles andere als christlich oder sozial . Sie sind
in einzelnen Ländern der Kern der , Reaktion ,

>vie bei uns und in Oesterreich , in änderen , so

in Deutschland , sind sic noch ihre Flügelpar -
teien . Je enger ihr Bund mit der . Reaktion

wird , desto einsamer stehen die ivenigen wahren
Christen unter den Söldlingen des Kapitals .
Aus diesen Einsamen werden oft Gebrochene ,
aber manchmal auch Rebellen .

Ein solcher Rebell ist Josef Wirth .
Ob er den Kampf zu Ende führen , ob er gegen

Rom so mutig sprechen wird , wie . gegen Marx ,

läßt sich heute nicht sagen . Sicher ist , daß er

schon heute gegen Rom rebelliert , und daß
sein Stoß eine Bresche in den politischen
Machtbau der Kirche schlügt , eine Bresche , die

sich zum mächtigen Tor weiten muß , wenn die

Hnnderttausende christlicher Arbeiter mit

Wirth gegcir die falschen Propheten marschie¬
ren .

An alle Arbettereltern !

An alle Freunde des proletarischen Kindes !

Genossen und Genossinnen »
In Euch allen zittert noch die Empörung

über den behördlichen

Angriss auf Sucre Elternrechte
nach . Die Behörden haben die Teilnahme
der Arbeiterkinder an den Maisest -

ziigen verboten , sie haben sogar die Teil -

nahnre von Kindern an turnerische » Veranstal -
tungen untersagt .

Der Bürgerblock begnügt sich nicht danrit ,
den " Arbeitern Brot , Wohnung und Freiheit zic
nehmen , er will ihncil auch

die Kinder rauben !

Tenn er raubt den Arbeitern die Kinder , in¬

dem er durch feilte Regierung den Kindern die

Teilnahme an der Maifeier , au turnerischen Ver¬

anstaltungen , an allen Arbeitersesten ver¬

bietet , zu gleicher Zeit aber das Mitmarschie -
rcu der Kinder bei a bcrgläu bi schc » Um¬

zügen . wie cs die Bittgänge für Rege « sind ,
fördert , und die Teilnahme der Kinder au den

» politischen Demonstrationen der

C h r i ^kl i chisozi a leu , an den Fron¬
te i ch u a m s p r o - e s s i o n e n, „nterstntzi .

Tie Verbote , die sich gegen die Teilnahme
ter Kinder an der Maifeier richten , wurden er¬

laße » auf Grund des

Prügelpatentes ,

also auf Grund einer 77 Jahre alten k a i s e r -

lich - österreichischen Verordnung . Ein Stück

monarchistischen Mittelalters , das

in die Republik herübergenoilnuen wurde , als

Waffe gcge » die Arbeiter .

Genossinnen nnd Genoßen ! Laßen wir und

nicht vom Mittelalter besiegen : Kehren wir

den Prügel um !

Wir wissen , daß Umgang mit sozialistischen
Menschen und mit guten Büchern notwendig sind
zur Erziehung unserer Kindere . Versuchen dle

Behörden , durch Verbot der Teilnahme der Kin¬

der an den Arbeitersesten den Umgang mit

sozialistischen Menscheu e! nzli¬
sch r ä n k e n, so ^polleu wir dafür sorgen , daß

Der Rekordwahnßnn grasfiert .
llhamberlain zum Flug nach Berlin gestartet .

Rew York 4. Juni . Chamberlain ist mit

seinem Flugzeug heut « früh ( 5. 04 Uhr New Yorker

Zeit zum Fstezc nach Berlin atlfgestiegrn .

New York , 4. Juni . Chamberlain hat ein be¬

stimmtes Flugziel nicht genannt . Er erklärte ledig¬

lich , er wünstyr nach Europa zu fliegen , sofern
seine Bcnzinvorräte ausreichm . Ti « Frage , ob er

für den Fall , daß er sich dem enropäischen Fest¬
lande nähern tvürde , den Flug bis nach Nom ver¬

längern würde , beantwortete er bejahend . Er

tvürde sich bemühen mit der Columbia die Küste

von Irland zu erreichen , um sodann nach Berlin

ahn « Unterbrechung weiter zu fliegen , und dadurch
den Rekord Lindierghs »lach Paris zu überbieten .

*

Berlin , 4. Juni . Laut Mitteilung der Ber¬

liner Polizeidirrktion wird auf dem Flugplätze
Tenrpokhof der Poli ' eiaufsichtsdieust in besonderem
Ataße verstärkt tverden , damit die Landung des

amerikanischen Flieders Chamberlain ohne Zwi¬
schenfälle vonstätteu geht . Es stehen genügend
Polizeiträf ! « für die. ' « Maßnahmen zur Berfügilug .

Bon selten der „ Lufthansa " wird erklärt :

Sollte der Flug wirklich stattfinden , so tverden tvir

unsereit ranzen Apparat zur Verfügung stellen ,
um den Flieger zu empfangen . Alle Vorbereitun¬

gen , die den » Flieger seinen Waa erleichtern kön¬

nen , tverden von uns getroffen tverden . Bon der

Grenze DoutschlandS , ja schon von Amsterdam her ,
werden wir beit Flieger von unseren eigenen Ma -

schincn begleiten lassen . Von Amsterdam aus tver¬

den wir ein umfangreiches Nachrichteuuetz für die

Preße ausbauen , so daß der Flieger bei seiner

der Umgang unserer Kinder mit guten Bücher
erweitert wird . Als Protest gegen die auf das

Prügelpatent gestützten Äelvaltmaßnahmen ver
Behörden hat der Pörtcworstand beschlossen , unter
der ' Arbeiterschaft eine demonstrative
Ä e l d s a m m l u u g für

BriigeluatrntbSchereieu ,

einzuleiten . — Je fünf Kronen sind ein Prügel ,
und je 100 Prügel geben «in « Bücherei .

Genossinnen und Genoßen ! Man will uns
— durch Anwendung des Prügel¬
patentes ! — das Recht auf die Erziehung
unserer Kinder rauben . Das laßen wir uns nicht
bieten ! Sanuneln tvir , so lang dieser Poiizcierlaß
nicht zurückgezogen ist, „ Prügel " für die

PrügelpatenMcherelen !
Sie wollen uns Prügel geben — schlagen wir

zurück , indem wir aus „ Prügeln " gute Bücher
machen !

Biele , viele gute Kinderbüchereien — das sei
unsere Antwort ! ' Dlele gute " Kinderbücher — da¬

sei nic ’ er

Tnucrprotcst gegen da : PolizeistzstcN »,
das sich in diesem Staate breitgemacht hat . Sor¬

gen wir für geistige Schulung unsever Kinder ,
dann können tvir allen Anstrengungen des Bür¬

gertums , uns bett proletarischen Nachwuchs zu
rauben , spotten .

Genvffctl , Genossinnen ! Sammelt überall

und bei allen geeigneten Gelegenheiten !

Schasst „Brügel " herbei !
Helft » ns , recht viele Bibliothe¬

ken für die Arbeiterkinder zu

schaffe ti !
*

Die näheren Weisungen zur

Durchführung tverden den Organi -
sativuen in den nächsten Tagen zü¬

gel ) c ii .

Ankunft aus dem Kontinent sofort gemeldet und

bei seinen einzelnen Etappen verfolgt tverden kann ,

ch

Berlin , 4. Ium . ( Eigenbericht . ) Nach ben letz¬
ten Meldungen wurde Chamberlain gegen vier

klbr nachmittags mitteleuropäisck ) er Zeit über den

äußersteil Ausläufern des amerikanischen Festlan¬
des gesichtet . Er flog in ettva 300 Meter Hohe und

hatte it > drei Stunden 400 Kilometer zurückgeleat .
Beim Start ereignet « sich noch ein Zwischenfall ,
da die Frau Lev ine , die Gattin des Begleiters
und Finanziers Chamberlains , ohnmächtig wurde .

Die Columbia führt keine Scndevorrichtungen , so
daß mau keine direkten Nachrichten bekommen
wird . Ter Brennstoffvorrat soll für 4000 Meilen

ausreichen .

Lindbergh aus der Heimreise .
Paris , 4. Juni . Lindbergh verließ heute vor -

n»i >iag Paris und flog nach Verabschiedung vom

amerikan . Botschafter Herrick mit einem fran¬

zösischen Erkundungsflugzeug nach Cherbvnrgh .
Nach einer herzlichen Begrüßung , die ihnt die dor¬

tigen französischen Behörden nnd die Bevölkerung
bereiteten, ' nahm Lindbergh an der Enthüllung der

Gedenktafel teil, ' die an seinen großen Ozeanflng
erinnert . Hierauf trat er a » Bord des amerika¬

nischen Krcnzers „ Memphis " die Rückreise nach
Nclv York an . Ter Kreuzer , der um 16 Uhr 80

Minuten den . Hafen Cherbvnrgh verließ , wurde
von französifchen Wasserflugzeugen begleitet .
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Parteitag der Arbeit .
( Bon » n s e r e nt Berliner Bericht »

erstat « cr . )
Wohl kaum zuvor lrat sicl> gezeigt , wie innig

Partei und Arbeiterklasse mit einander verwach¬
sen sind , wie ans dein Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie in Kiel . Es ist verständlich ,
wenn sich die Massen int allgemeinen durch die
nüchterne Berichterstattnna der qescbäftSführrn -
den Personen oder durch d°e akademische Erörte¬

rung der zur Debatte stehenden Probleme nicht
leicht in Wallung bringrii lassen . Wenn diesmal
weit über die Reihen der Delegierten und der

eigentlichen Parteifunktionäre hinans die Ver -
handlungen das lebhafteste Interesse fanden , so
müssen besondere Gründe dafür vorhanden sein .
Oder vielmehr keine besonderen Gründe : Cs ist
nur die neue Bestätigung der Tatsache , daß die

Sozialdemokratie die Partei deS Proletariats ist,
daß sie nichts weiter sein will , als Vollstreckerin
des Willens der arbeitenden Klassen , daß ihr keine
andere Arbeit gilt , als die Befreiung des werk¬

tätigen Bolles von llnterdrülknng und Ausbeu¬

tung . Tas haben die Kieler Arbeiter bestätigt , als
sie zu Ehren des Parteitags ihre riesigen Kund¬

gebungen veranstalteten , das wußten die Jugend ,
die Kinder , als sie immer tvirder die Vertreter
des arbeitenden Boltes feiertet «.

Ein großes bürgerliches Blatt , die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " , schrieb nach dem Partei¬
tag : „ Die sozialdemokmtiscl - e Bewegung ist so
gefährlich wie k a u m jemals zuvor . "
Das heißt , für die besitzenden Klassen , fiir die

kapitalistische Gelellsck - astSordnung gefährlich . In
der Tat denkt die deutsche Sozialdemokratie nicht
daran , u « n der praktischen , alltäglichen Arbeit wil¬
len di « Erreichung ihres Zieles : die Erobening
der Staatsmacht «ind die Verwirklichung der so¬
zialistischen Gesellschaft anfzngeben . Das kam vor
allem in dem großen Vortrag H i l f e r d i n g S

zum Ausdruck . Er zeichnete zuerst das Gegen¬
wartsbild der Wirtschaft , wie das Kapital sich
alle Kräfte der Natur , der Technik und der

Wisienschaft untertan macht und darüber hinaus
auch den Staat in seinen Dienst zu stellen sucht .
Es ist nicht niehr die Form deö vcreinzetlen Un¬

ternehmens , beschränkt auf die nationalen Gren ¬

zen , die vor uns steht . Zn gewaltigen Trusts und
Kartellen vereinigt , greift die Großiildttstrie über

ihr Ursprungsland hinaus , verbindet sich auf in¬

ternationaler Basis , mischt sich in die Verhand -
lttngen , die zwische«« den Bertreterit der einzelnen
Staaten mit einander geführt tvcrden . Daraus

ergibt sich aber auch die Stellung der Sozialdemo ,
kratie zum gegenwärtigen Staat , zur Republik .

Mit fortreißendem Schwung zeigte dann

Hilserding , daß wir im demokratischen Staat die

Pflicht haben , die arbeitenden Masse «« restlos uin
uns zu scharen , nn « die politische Macht zu
erobern . Es ist viel davon gesprochen «vorden , daß
wir nur die „ formale Demokratie " hätten , die

von der Bourgeoisie gegen die Arbeiterschaft auS -

gcnützt werde , von uns also nicht besonders ver¬

teidigt werden braucht . Sind aber die italienischen
Arbeiter unter dem Faseisnins besser daran als

unter der »formale «« Demokratie " ? Hier gilt das

Wort , daß man dei « Wert einer Sache erst dann

erkennt , wenn man sie verloren hat . Gewiß gibt
es Staaten , in denen hinter den « Deckmantel der
Demokratie die schlimnistc Klasicn . i «nd Kliquen -
hcrrschaft sich verbirgt . Tas ist aber nicht Schuld
der Demokratie ; eine wirttiche Demokratie , eine

wahre Herrschaft des Volkes kann es allerdings
nur dort geben , wo hinter ihr starke Organifalio -
neu der Arbcitcrkiasie stehen . Hier hat aber auch
die Sozialdemokratie die Pflicht , die Demokratie

mit allen ihr zu Gebote stehende «« Mitteln z>«
verteidigen . ES >var bemerkenswert , daß diese
Darlegungen ans den « Parteitag von keiner Seite

Die grinsende Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

08 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch n m a >r n.

„ Ja , ich bin es , ich, Gtvynplaine ! Ich , dellen
■i Seele du bist , hörst du ? Ich , dessen Kind , dessen

( Äattin , besser« Ster » , dessen Alen « du bist ! Ich ,
dessen Ewigkeit du bist . Ich bin cü , ich bin da ,

ich halte dich in meinen Armen . Ich lebe . Ich
I dir « dein : Ach , wenn ich denke , daß ich nahe daran
1 «var , eilt Ende zu machen ! Noch ein « Minute !
I Wei «« « Homo nicht gewesen wäre ! Das erzähle icfy

dir alles ! Wie nahe der Freude ist die Bcrzweif -
lung ! Tea , wir wollen leben ! Dea , verzeil -e mir !

; Ja , dein für immer ! Wir wollen nnser glückliches
Loben wieder beginnen , wir wollen die Türe so
gut «»erschließen , daß das böse Geschick nicht Heroin

» kann . Ich erzähle dir alles . Du wirst dich wun¬

dern . TaS Boot ist abgefahren . Niemand kann

« 8 ungeschehen machen , daß das Boot abgefahren
ist. Wir sind untevlvcgS , wir find frei . Wir gehen

« nach Holland , wir heiraten einander , ich habe keine

Mühe , unsern Lebensnnterlnil « zu verdienen , wer
£ sollte mich darin hindern ? Nichts ist mehr zu

| fürchten . Ich bete dich an . "

„Nicht so schnell ! " stammelte Ursus .
Wie eine himmlische Berührung ließ Dea

ihre zitternde Hand nbcr GwynplaineS Gesicht
gleiten . Er hörte , wie sie vor sich hin sagte:

I „ So ist " Gott gebildet . "
Dann berührte sie seine Kleider .

„ DaS Ledertoller " , sagte sie. „ Die Bluse .
W Alles wie sonst . "
gg Ursus erwachte aus seiner Erstarrung ;
K ' lackend und träneiiüberitröint betrachtete er die

W beiden und sprach zu sich:
»Ich Verstehe ganz und gar nichts . Ich bin

Sl .

bestritten wurden . Soweit in der deutschen
Sozialdemokratie von einem linken Flügel über¬

haupt iioch gesprochen werde » kann , begnügen sich
dessen Vertreter , an einigen Einzelheit ««« über

Fragen der Taktik und der Agitation Kritik zu
üben .

Die praktische Nutzanwendung des Hilfer -
dingschen Referat - hatte der Parteitag schon
voriocg genommen , als er sich ein A g r a r P r o-

gramm gab . Es ist nicht zu bestreiten , daß die

soz' alistische Arbeit lange darunter litt , daß sie
vor allem aus die Bedürfnisse der industriellen
Arbeiter und der breiten Massen als Verbraucher
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zugcschnitien war .
Vor dem Kriege war die sozialdemokwtische
Agitation unter den « Tandarbeitendcn Proleta¬
riat noch durch das Fehlen des KoaliiionsrechtS
behindert . Wir wissen heute , daß das landwirt¬

schaftliche Problem nicht allein von der Seite des
Kreises , sondern vor allem von der Seite der

Produktion gelöst werden muß . Die Frage , ob

die Zukunft der Agrarwirtschaft dem großen
oder dem kleineren Betrieb gehört , kann dabei

unerhört bleib «». Wir nnisscn dafür sorgen , daß
die Ergiebigkeit de « Bodens durch zweckentspre¬
chende Maßnahme « « auf di « größtmögliche Höhe
gesteigert wird . Von nicht geringerer Bedeutung
«st die Frage der Siedlung , die für weite Teile

deS deutschen Ostens beinahe einer Agrarrevolu¬
tion i «ahe kommt . Und schließlich ist die Lebens¬

haltung der Landarbeiter so zu verbessern , daß
Je als Perbraucher industrieller Güter und al -

künftige Produzenten landwirtschaftlicher Er¬

zeugnisse den ihnen gebührenden Plab erringen .
Kein Zweifel , daß die agitatorische Ausnützung
deS sozialdemokratischen Agrarprograinms gute
Erfolge auch auf den « Lande bringen wird .

Eine dritte , nicht weniger wichtige Frage ist
auf des dem Parteitage folgenden sozial « st i .

schen Fra ne nk o ufe r e n z behandelt «vor -
reu : Wohnungsbau und WohnnngS -
reform . Außerordentlich groß ist in Deutsch¬
land nicht nur die Wohnungsnot , sondern auch
das Wohnnngselend . Die Zahl der fehlenden
Wohnungen wird auf 1. 5 Millionen geschätzt , dazu
komnrt noch der Neubedarf an Wohnungen mit
über 100 . 000 . Von zwei Seiten muß das Pro¬
blem angepackt werden ; der Ban nencr Woh¬
nungen nmß mit Beschleunigung dnrcbgefiihrt
werden , die alten Wohnungen sind besser als

bisher zu pflegen und vor den « Verfall zu schützen .
Daraus ergibt sich die «veitere Forderung , daß
der Bar « und die Verwaltung der Wohnungen
dem Privatkapital entrisse «« und der Allgemein¬
heit übergeben werden >nuß. Gute Anfänge dazu
sind bereits gemacht worden ; einzelne Städte ha¬
ben schon einen umfangrciclzeii Hausbesitz , dessen
Erträgnisse zur Schaffuiig gemeinnütziger Ein¬

richtungen benützt werden ; andere Orte haben
den Bau und die Verwaltung der Wohnungen
genieimmtzigen Gesellschaften übertragen , an
denen die Kommunen stark beteiligt sind. Durch
ausgezeichnet «, von großer Sachkunde getragene
Borträge des Berliner Stadtbaurats Wagner
und der Kölner Fürsorgerin Berta Krauß ,
beide Sozialdemokraten , ist die Erörterung eingc -
leitet worden , sie wird setzt in den Versammlnn -
gen der arbeitenden Frauen geführt lverdcn .

Alles in allem : der Kieler Kongreß
war ein Parteitag der Arbeit . Tas

deutsche Proletariat steht wieder einig und gc -
sch' vssen hinter der Sozialdemokratie , was noch
» eben ihr als kommunistische Belvegung daher¬

läuft , ist der letzte Rest aus einer Zeit dec Jr -
rungen und Wirrungen .

( Betroffen !
Xraact Bei lecke » « elearaocu Stur

ffarteiaOniBen !

« kN alter Dummkopf . Gwynplaine , schone sie.
Ach, mögen sie sich küssen , das geht mich nichts an .

Ich bin hier überflüssig , und mir ist , als wäre

ich nicht überflüssig . Geliebte Kinder , ich segne
euch . "

lind während Ursus vor sich hin redete , rief
i Gwyn Plaine :

„ Dea , du bist zu schön. Ich weiß nicht , wo

ich in den letzte «« Tage »« meinen Verstand Hane .
Es gibt nichts , nichts außer dir auf Erden . Aber

sage mir , was ist denn geschehen ? So haben sic
euch mitgcspielt ! Wo ist denn die Green - Box ? Sie

haben euch bestohlen , sie l >aben euch versagt . Das

ist schändlich . Oh, ich will euch rächen ! Ich will

dich rächen . Dea ! Sie sollen cö «nit mir zn tun

kriegen . Ich bi «« Pair von England . "

Ursus fuhr zurück , als habe ihn ein Planet
vor die Brust gestoßen ; er sah Gwynplaine anf -
merksain an

„ Tot ist er nicht , das ist klar ; aber sollte er

verrückt geworden sein ?"
Mißtranrisch spitzte er die Ohren .
„ Sei ruhig , Dea . Ich bringe meine Klage

vor das Oberhaus . "

llrsns sah i >hu noch einntal prüfend an und

tippte mit der Fingerspitze an seine Stirn .
Dann faßte er « inen Entschluß . '
„ TaS ist mir gleich ", murmelte er . „ Das

wird trotzdem ganz gut gehen . Sei nur verrückt ,
wenn du willst , mein Gtvynplaine . Das ist Men -

schcnrccht . Ich bin glücklich . Aber >vas hat das

alles z«« bedeuten ? "

Das Schiff entfloh leise und schnell , die Nacht
j ivurde immer dunkler , Nebel vom Meere her um -

zogei « den Himmel nnd kein Windhauch ver -

scheuchte sie ; nur noch ein paar große Sterne

« varen undeutlich z»i sehen , und auch sie erloschen
einer nach dem andern ; nach kurzer Zeit »rar der

Himmel schwarz , endlos und tveich . Ter Fluß
ivurde breiter , die beiden User rechts und links

Inland .
Sie Mserllche » .

In einem eigenen Leitartikel führt der Rei -

cheirbcrgcr „ Vorwärts " Klage über unseren „ Ton " ,
den wir gegenüber den Koinmunisten anschlagcn
und der ihn « nicht fei«« gemrg ist . Die wehmütige
Klage hat natürlich nur den Ztvrck , zu versuchen ,
ob sich nicht vielleicht doch der eine oder andere

sozialdemokratische Arbeiter dadurch täiischen und

gegen unser Blatt cinnchnien ließe . Wenn sich
schon mit nichts «««deren « Geschäfte machen lassen,
vielleicht geht es mit einer Beschwerde über unseren
„ Ton " , der bekanntlich iit einem unangenehmen
Gegensatz zu der ruhigen , vornehmen und ritter¬

lichen Schreibiveise des „ Vorwärts " und anderer

kommunistischer Preßerzeugnisse steht . Er gibt auch
gleich ein Beispiel dafür, indem er in demselben
Klagcartikel schreibt , es sei kein Z««fall , wenn wir

ii « der Bekämpfung der Kommunisten „so eifrig
und rührig " geworden sind , denn :

„ In solchen Zeiten , wo eS der Bonr -

gcvisie darauf a n k n m n««, die revolutionäre

Bewegung mit allen Mitteln in Mißkredit zu
bringen , ist es . s e l b st v e r st ä n d l I ch, daß die

sozialdemokratische Presse , will sie die Gunst
der Bourgeoisie nicht verscherze » ,
obensallS ihre Ware gegen die Kommunisten an¬

bringen muß . "

Jedermann wird einsehen , daß ein « Partei ,
die ihr « Redakteure so schreiben läßt , die Berech¬
tigung z««r Zimperlichkeit und Anspruch auf
schonungsvollste Behandlung besitzt . So geht cs

nämlich alle Tage in der kommunistische » Presse
l )er . Einen Tag vorher hieß cs in demselben „Vor¬
wärts " , die „Sozialpatrioten " müßten „verjagt
und geknebelt " iverden und an jedem Tage im

Jahre tvcrden unser « »Schwindelmanöver " , wcr -
dei « di « „Berrätereten " der »Lakaien der Bourgeoi¬
sie " — was so das geistige Rüstzeug der kommu¬

nistischen Waffcnkammer ist — enthüllt . Aber

wehe , wenn wir , die zu besudeln l )«iligste Bolsche¬
wikenpflicht ist, Zurückschlagen und die Irrfahrten
des Bolschewismus , sowie die Schädigungen ,
welck ) « der Moskauer Kommunismus der gesam¬
ten Arbeiteeöeweguitg zugcfügt l )«t und ihr weiter

zufiigi , aufzeigcn . Tas konnte schon den « „Vor¬
wärts " passen , wenn wir zu allen Treibcrciei « der

Koinmunisten schiveigen , ihre ZersetznngStätiakeit
dulden und ihre bösartigen Angriffe unerwidert

lassen würden ! Aber damit ist cs nichts . Di « primi¬
tivste Pflicht gegenüber der in schwerem Abwehr -
kanipf gegen die Reaktiv «« stehenden Arbeiterschaft
zwingt dazu , sie vor der weiteren Schädigung durch
die kommunistische - hchtätigkcit zu schützen . Ob
«vir dabei die Zufriedenheit des „ BovivärtS " errin¬

gen . der Plötzlich wie «ine englisch - ' Gouvernante

„ Shocking ! " ruft , ist uns gleichgültig uild ob wir
es dabei an Argumenten fehlen lassen , das wird

nicht der gekränkte „ Vorwärts " , svndcrn werden
die sozialdemokratischen Arbeiter zu beurteilen

haben .

Rüstet zu den Gemeindewahlen !

In den « Jäaerndorser christlichsozialen Blatt ,
„ TaS Boll " befaßt sich dessen Prager Korrespon¬
dent mit den konlmenden Geincindelvahlcn . Zu¬
nächst betont er die Notwendigkeit , die christlich¬
soziale Press « zn fördern und spricht dan « « über
die angesichts der Gemeindcwahlcn notwendige
Agitation . Es wird da gesagt :

Organisiere «« ist die zweite Ausgabe , die uns die

nahenden Gcmcindswahlcn bringen ! Hier geht eS

besonders darum , die große , ja di« weitaus größte
Zahl der bisher noch nicht - organisierten deutschen
Katholiken für eine der bestehenden Organisationen

zu gewiimcu ! Da lautet die Parole : Von Tür «

waren nrir noch zwei feine braune Linien , fast
eins mit der Macht . All dies Dunkel strömte einen

liefen Frieden aus . Gtvynplaine hatte sich lzalb
gesetzt und hielt Dea in den Armen . Sie sprachen ,
plauderten , flüsterten .

Homo kam unter der Hütte hervor und ging
nnaufdringlich von eiucin zum andern ; ohne
große Aufmerksamkeit zu beanspruchen , fuhr er
mit seiner Zunge kreuz und quer , bald über Ur »

suS' grobe Schulze , bald über GwynplaineS Binse
oder iiber DeaS Kleid oder über die Matratze . Er

gab auf seine Art seinen Segen dazu .

Plötzlich löste sich Tea ans GwynplaineS Um¬

armung und erhob sich.
Beide Hände preßte sie aufs -Herz.
„ Was ist mir nur ? " sagte sie. „ Die Freude

erstickt einen . ES ist nichts . Es ist g»t . Als du
fort warst , fühlte ich das Loben von mir gehen .
Dii hast es mir znrückgegeben. Seltsam und son¬
derbar ist daS Leben , das du mir gcgben haft —

so himmlisch , daß eS ein bißchen Weh tut . Mir ist
seltsam zumute , aber ich bin sehr glücklich . Gwyn »
plaine , du hast mich wieder znm Loben cvtveckt . "

Sie wurde rot , erblich , wurde wieder rot und

sank um .

„Ach, du hast sie getötet ", sagte Ursus .
Gwynplaine streckte die Arme nach Dea aus .

Er wäre selber gefallen , hätte er sie nicht stützen
müssen.

„ Dea, " ' rief er schaudernd ; „ was hast du
denn ? "

„Nichts ", sagt « sie. „ Ich liebe dich . "
Sie lag in Gwynplaines Armen wie ein

Stück Wäsch«, das nian vom Boden aufgehoben
hat. Ihre Hände hingen herab .

Sie setzten sie anft
Und sic lehnt « den ' Kopf an GwynplaincS

Schulter ; er saß hinter ihr und stützte sie ; sein
Blick tvar voll unseliger Verwirrung .

„ Oh, " sagte sie, ,,wie wohl mir ist . "

Sonntag , 8. Juni 1927 .

M Türe ! Nur dieser Weg bringt Erfolg ! Bcr -
sammln nigen und Tagungen nftv . erheben , begei¬
stern , reißen mit sich fort ! Aber der Einzeln « muß
auch einzeln «rsatzt werden ! Hier haben die ge¬
treuen BertrauenSpcrsonen ein ungeheures ArbeitS .
seid , unsichtbar , schwierig , aufreibend , unangenehm!
Mer «S ist die einzige positive Organisation »,
arbeit , wichtiger und wertvoller als die Veranstal¬
tung bunter Abende , als die verschiedenen Tamm -
jungen für Vic verschiedensten Zwecke! Nur da »
Sammeln von Menschen ist heute wertvoll ! Bon
Tür « zn Türe ! Ost ein sehr peinlicher Weg!
Nicht überall harrt Verständnis und Erfolg !
Manche Zurückweisung ist sicher ! DaS Bewußtscni
von der ungeheuren Bedeutung dieses Ringens nm
jeden Menschen , um Mann nnd Frau , Jüngi' iig
und Mädchen , ja schon um daS werdende Kind,
muß uns di « Kraft für diesen beschwerlichen Weg
gaben ! Auf diesem Wege dürfen wir nicht müde
werden ! Wen wir auf diesem Wege gewinnen ,
den haben wir !

Die Christlichsozialen wissen schon, daß sie sich
anstrengcn müssen , wenn sie bei den Wahlen in
die Gemeinden nicht eine Niederlage erleiden sol¬
len . Denn zu sehr ist daS Eintreten dieser Partei
für lebensvertenernde Zölle , für den Militarismus
und jetzt für die absolutistische VerwaltungSrcform
unter oen Massen der Bevölkerung bekannt . Aber
unsere Genossen mögen daraus ersehen, wie sich
die Gegner auf die Wahlen vorbcreiten , welche
Agitation sie zu entfalten beabsichtigen . Wir
müssen daher mit aller Kraft dahin
streben , durch unser « mündliche ' Agi¬
tation von Haus zu Hauü , von Mund

zu Mu nd der Tätigkeit n n s c r c r Geg¬
ner e i n P a r o l i z u bi « t 1 e n.

Telegramme .
Albanien gibt nach ?

Belgrad , 8. Juni , lieber den heutigen Besuch
des albanischen Gesandten beim Minister des
Aeußeren Marinkoviü veröffentlicht das Preßdepar -
tcmcnt ein amtliches Kommnniquü , wonach der
Gesandte erklärte , daß die albanisch « Regierung
gewillt sei , Djurakoviü freizulasscn unter der Be¬
dingung , daß der starke Ton in der Forderung des
jugoslawischen Gesandte «« in Tirana nach Freilas¬
sung DjurakoviLs gemildert werde . Minister des
Aeußeren Mariickoviö erwiderte , daß vor allein
Djurakoviü freigelassen werden müsse und daß sich
erst dan » die jugoflawische Regierung in weitere

Verhandlungen einwssen könne . Nack) einer nach
den « Besuche beim Minister Marinkoviü von dem
albanischen Gesandten den Vertretern der Presse
gemachten Erklärung , soll der Konflikt in freund »
schaftlicher Weise liquidiert werden . DjuratoviS
soll bereits heut « morgens in Freiheit gesetzt wor¬
den sein . Der albanische Gesandte gab seiner Uebcr »

zeugnng Ausdruck , daß Achmed Zog » Pascha schon
auS persönlicher Freundschaft ( ?) kur Minister
Marinkoviü der Forderung der jugoslawischen Re .
gieruna entsprochen habe . Da jedoch die ingosla »
wische Regierung k e i n e a m t l i ch c Verstän¬
digung aus Albanien erhielt , ob Djurakoviü frei -
gelassen werden wird oder nicht , kann der Konflikt
trotz der optimistischen Erklärung des albanischen
Gesandten nicht als beigelegt betrachte « werden .

Averescu geht .
B u k a r « st, 4. Juni . ( Radar . ) Ministerpräsi¬

dent Averescu hat die Demission überreicht , weil

eö ihm nicht gelungen ist , «ine allnationale Re¬

gierung zu bilden . Der König hat mit der Bildung
einer allnationalen Regierung Barbu Stirbei be¬

traut .

Sie wurde immer blässer ; ihre Finger vcr -
krampflen sich im Stoss ihres Kleides . Sie stieß
eitlen leisen nachdenklichen Seufzer aus und ninr -
nieltc :

,Hch weiß , was kommt . Ich sterbe . "
Gtvynplaine stand auf , schrecklich anzusehen .

Ursus stutzte Dea .

„ Sterben ! Du und sterben ! Nein , das darf
nicht sein . Tann müßt « Gott ein Verräter sein,"
der die Menschen zum Narren hält ! Dea , Dea ,
konmi wieder zu dir . DaS ist eine Angst — sie
wird vorübergehen . Wir gehören einander , wir
lieben einander . Du hast keinen Grund , von mir

sortzugchen . Dea , ich bitte dich, ich beschwör « dich,
ich flehe dich an mit gefalteten Händen : „Stirb
nicht ! "

Und die Fäuste in die . Haare verkrampft ,
angstgeschüttelt und tränenerstickt , warf er sich ihr
zu Fußen .

„ Gwynplaine , es ist nicht melne Schuld . " Ein

wenig blaßroter Schanin trat ans ihre Lippen, den

Ursus mit einem Zipfel ihres Kleides wegwischte.
Gwynplaine bememe eS nicht ; er lag am Botien ,
hielt Deas Füße umklammert und beschwor sie
mit vielen wirren Worten .

,Hch sag dir , ich will es nicht . Ich habe nicht
di « Kraft . Sterben — ja , aber zusammen . Nicht
anders . Meine Göttin , meine Geliebte ! Wenn dn

nicht mehr bist , hat di « Welt ihren Sinn ver¬

loren . Bleibe , hab ' Erbarmen mit mir . Lebe,
weil du mich liebst. Dea , alles wird noch gut . Wir

werden glücklich sein . "
Er sprach diese Wort « nicht , er schlilchzte sie.

Vcrziveiflung und Aufruhr klangen dann .

Mik einer Stimme , die immer undeutlicher
wurde , fast nach jedem Wort anhaltend , erwi¬
derte Dea :

( Schluß folgt . )



fnim , t . sm » er .
WM »

Str einer «eaiernnsrvlse
in Frankreich .

Berlin , 4. Juni . (Eigenbericht . ) In der

ftmzösischrn
Kammer ist « S in den letzten Tagen

M Mr Heftigen Zusammenstößen und einigemale

«ch zu persönl. Angriffen aufPoincarS gekom «

ata . A beginnt sich bereits wieder eine OvPo «

Iition
in dem ungefähren Rahmen des alten

Urteils der Linken zu kristaMfferen . Diese

GMickluna muß zu einer Krise führen , die Poin -
« t gefährlich werden kann . Bei der Verhandlung
AS ZündholzMonopols Hai die Regierung es nicht

( M, die Vertrauensfrage zu stellen und beim

«nstonistengesetz mußte ste einen Ausgleich mit

tzs Opposition schließen, die immer mächtiger wird

«d, wenn sie einig vorginae , heute schon der R« »

zienmg ihren Willen aufzwingen könnte . Poinearö
mb durch seine Rervosttat und Äußerste Gereiztheit
Msätb selbst den Anlaß zu persönlichen Reibe «

witit, die seine Stellung erschweren . Die von ihren
tintnen Parteien heftig angegriffenen Minister der

Lullen zeigen wenig Neigung , die gegenwärtige
UMouare Politik noch lange mitzumachen .

- tt Kamps der Ssterrelchlfchm Postler .
Men, 4. Juni . (Eigenbericht. ) Die Verhand¬

lungen zwischen der Gewerkschaft der Postler und

der Technischen Union einerseits und der Regie¬

rung andererseits verliefen vielfach sehr erregt

uud gestalteten sich lveniger wegen der finanziellen

Awgen als deshalb schwierig , weil die Regierung
iiter Drangen der christlichsozialen und deutsch¬
nationalen Verbände die KollektivvertragS - Arvei -
ter auSscheiden wollte , um die freien Gewerk -

slhaften zu schwachen. Erst gegen neun Uhr kam

MN einander naher und eS trat eine Ent¬

spannung ein .

Nach langen Verhandlungen wurde durch
Zugeständnisse der Regierung eine Einigung
mit den Postlern erzielt und die Post -
Merkschaft entschloß sich zum Vertragsabschluß .
Äe T e ch n i s ch e Union dagegen verhan¬
delt weiter , so daß die Möglichkeit
eines Streiks nach wie vor besteht.

Rtmdfttnl für Allel
Programm für morgen , Montag .

Vr«a, 340. 1O: Sai: bh>lcir <t )Miil<t «c Rundfunk . 10. 8s :
Sntron : AlUS- mIscheS BoncNchlcdkn ju Pfingsten . 11; 6.
k StA Brünn uud P- rekburg . MaNnte . I. Ianakek : Ein
Mrchen. Für Blellneell » und Klavier . 2. Dvokak : al Wal «
Ntmo«, »v. SS, Rr. S: b) Rondo , »v. 04. 3. Iirak : Sonate ,
>». 23. 12. 18: Rundfunk f. Handel u. Neioerde . 17: Konzert .
1i: kinvrrftünvchen . 13. 18: Deutsche Sendung . Wetter «
Urlcht und Lagegiieulgkellen , hierauf ; Dozent Prof . Dr.
Paul glucke , Prag ; Roinatn Rolland . 10: S. S. aut
Srtan . Konzert . 20: S. S. nach Prehdurg . Jaromir Rudel ;
r«,itailoii »zdll «t aut Ikchechifchcr Poeste . 20. 18: HSrfpiel .
. r ; im roten «red «- . 20. 80: Konzert . 1. Slinkar Ruslan
rod Ludmilla , Ouverlure . 2. Rufstkche Bolktlieder . 8. Ifchai «
dnftll : a) Auf dem Dorfe , op. 40, Rr. 7: b) Salzer aut
dem Ballett »Der Nußknacker " . 4. Südslawische «olkSlieder .
>. reger ; Mustca anllea : a> Aria ; 81 Mullra de hallt .
4. Bulgartfeh « Bolktlieder . 7. Sogar : Serenade . Orchester
U: S. S. nach Brünn , geiistgnal der Prager Slcrnwarl «.
letzte Nachrichten uiw. 22. 20: S. S. nach Prehdurg .
ileiumustk.

Brün «, 441. 0: stoliner Mustk 11: S. S. aut Prag .
SRatinAc. 17. 18; Kinderecke Onlel IhamaS erzählt Märchen .
1188; Deutsche Prestenachrichlen . 17. 48: Deutsche
Satzung. BredHold : Mährische Burgen im allgemeinen
ratz Bernsteln lm besonderen . >8: Jeitftgnal . Landwirt -
itelltfunl . 18. 20: Bortraa . lv : S. S. nach Prag und
tznhdurg . Konzert . 1. gtbich : klavlertrio s- mall. 2. Rodak :
Riirische Lieder . 3. Dvokak : Zweiter Sah aut dem llella -
teaiert . 4. Kklika : Bon Liebe und Lod. 8. Suk ; Bagatelle .
Ul Konzert . 1. Beethoven : Klavierkonzert c- dur 2. Ddokak :
Moiinkonzert . 3. Dvokak ; Chmphoni « aut der Reuen Sell .
4. Ddokak; Legenden . 8. Koerfter : Rosa mvftlea , viala
«tzerala. 0. Dvokak ; Blollnkonzerl . 22: S. S. an » Prag .

Brehburg , 30». it : S. - an » Prag . 17. 20: Dr. B.
Zagiier : ilut der ilowaltfchcn stutlnrgelchichie . 17. 4V: Die
Milch alt Nahrungtmitlel . >8; slonzert einer Zlgeuner -
kapeue. 1. Bach; Vrüludiiim c>dnr . 2. Öfsenbach ; Orhheut
ia der Unlerwelt Ouverlure . 3. Slowakische Lieder . 4. Beet «
kotzen: LürNfcher Marsch . 8. Snvv »; Dichter und Bauer ,
vatzerture . S. Slowakische Lieder . 7. Eidmann ; Ich liebe ste.
1 lkitmann : Du wirst doch nietu . 0. Luried : Le regimeni .
Marsch. iS ; S. L. aut Brünn . 20: S. S. aut Prag .

Ralchan, 187V. lv : Borlrag . 10. 20: Konzert . 1. Korne -
Na»; Siu Lied. - 2. Iran »; Am Abend . 3. »asst : Jl
Lamento. 4. Basti : Nocturna . 8. Schneider - Irnadsktz ;
Bestnr Domincae . 0. Meher - Heiniond - Ständchen . 7. Erleg :
Achtle Piucio . 8. Erica : ikin Lied. o. Franz : Sin Lied,
lv. Basti : Ilna mefla rtmenidranza . 11: Siraudon : llhantt
tz» - coeur. iS. Bizet ; ZIgcunerlled aut . Tannen " .
U: Dvokak; Die Rose.

Sie », 817. lv ; llborvorlrüge . ll : Konzert . 18. 8V:
oenzert . 18: Siaaltohernitberlragutig »Tristan und Isolde " ,

Zürich, 401. 2V: Hitrspiclavend . 21; Konzert . 21. 4V:
Homert.

Deutschlanv .
ttänittzwufterhausrn , 1280. 0: Morgenscicr . 11. 3V: Zur

Unterhaltung . 17. 30: Konzert . 20. 80: «chwitnke , Lieder ,
Tänze aut alter Zeit . 22. 30: Lanzmustk lklllet übertragen
»au Berlin »

Brrolau , 310. 11; KaNwl . Margenfeier . 12; Schall «
tlattenkonzert . 18: Heiteret Konzert . 20. 18: Lommel - Abend .

liranlsurt , 420. 8: Morgenleier . 20. 30; Bunter Ahend .
Hamburg , 385. 8. 18; Morgenfeier . 18: Konzert . 20:

ziumdazlvagahundtit " von Stestroh .
Lautender », 488. 12. 18: Rezllaliontftunde . 18: Konzert .

19. 30: »üirükin Mariza " , Overelte .
nrlftzig , 300. 12: Musikalische Stunde . ( Dresden . ) 18:

iteuzerr , 18. 3V: Prid . - Doz. Wehgand »Die Erde alt chem.
Latzaroloriuni ". 28. 18; Luftiger uinstkaltscher Abend .
. München , 53V. 18. 48: nanimerguarlell . 18: Schrammel «
tzerzett. 20. 18: ttünstlertrlo Mar ztreuz .

Stuttgart , 388. 11. 30; Morgenleier . 15. 30: Kinder «
steder, Mürchen- Kalverilhealer . 18. 15: Berweyen : »Psingst -
zeit«. 20. 15: Bunter Abend .

*

Programm für Dienstag :
Prag , 318. 11- Schallviatlcnmustk . 11. 40: Landwirt -

schastlichir Rundlnnk und Zeitlignai der Prager Sternwarte .
U. 05: Preffenachrichien . 12. 1. 7; Konzert . 13. 15; Rundfunk
stlr Handel und Gewerbe . 13. 20; BSrsennachklchlen 10. 45:
Btrstnnachrichlen und Sopfeninarktpretfe . 17: Konzert .
1. Rosstnl ; Dio dlebtfche Eister . Ouvertüre . 2. Salnt - Saent ;
S» tz4lua«. Prelude . ov. 48. 3. . Thoma « : Mignon . Phanlast «.
4. Vndktitck: atz Barcarola ; bl Baste triste . 8. Stndtna :
strlihlingtrauscheii, »p. 32, Nr. 3. 18: Borlrag : Reite
Micher. 18. 18; Deutsche Sendung . Wellerbertcht und
Tagetneuigketten von« Prebvüro , hieraus : Ktrchenrot Pros .
Dr. Rohe « gtlchert , Prag : lieber die Zeit . 18. 45: S S.
nach Prchhura . Landwirschaltlicher Rundfunk . 18: Bericht «
iiter di» 2. klrbcster - OIHtNhiadc. 10. 15: Borlrag ; Ueber die
heutig « Idrenlrisc . 18. 18: Laudwirischaltlicher Borlrag auf
Wie 1110 Meier ( Bbell ) . 20: S. S. nach Prebburg .
Stllerdoroussagc und Prelsenachrichten . 20. 18: Luftiger
Ahend. 1. Ottenbach : Ouverlure zur Operette „Nr. SV".
I Shanson ». 8. a) Dorbnerger ; ? oropbon Scandal - :
dl Ledit : Bals « ma loste Salovhon . 4. atz Slartz : Der
dihmtfch« Musikant : h) Rozmara : Marti . Oneftep . 5. Kuiik :
Beüelteusen . v llbaniont , 7. Rudolf Kübln : atz Darling .
MAa«»«: btz Irma , gozlroll Ballade . 8 atz Sltzblo - eatka :
Schwarze Augen : b) Krank ; Lillum . 8. Main : Braße Phan -
lass« über tschechische Bolktlieder . 21. 30: . Hörshlcl . Der Weg
zum Herzen. 22: 8. S. «ach Brünn , siciisignal der Prager
Sieruwart«. Letzte Nachrichten nfto. 22. 2V; Schailplolten«

Achter Unionstag der Bergarbeiter .
Kröffnungsfihung .

Falkenau » 4. Juni . (Eigenberichts Im Mit -
telpunkt des einst blühenden nordböhmifchen
Kohlenreviers , das seit der Zerschlagung des
einheitlichen großen Wirtschaftsgebietes durch
hochmütige Absperrung uud eine verfehlte Wirt -
schaftSpontik wichtiger Absatzgebiete beraubt
wurde und dem Ruin preisgegeben ist , haben
heute nachmittag die Beratungen d. ' s achten
UnionStages der Bergarbeiter ihren Anfang ge¬
nommen . Der schöne wuchtige Bau des Berg¬
arbeiterheimes in Fallenau ist für vier Tage zum
Sammelpunkt der Vertrauensleute der in der
Union vereinigten Grubenarbeiter geworden . Der
große Saal tragt festlichen Schmuck , Blumen zie¬
ren die Tische , vom Hintergründe der Bühne
grüßt oberhalb der Büste von Karl Marx das
Bild Josef S ch il s s e r s, des vorbildlichen Ver¬
trauensmannes , den Kongreß . Rach drei llhr
nachmittag eröffnet Genosse Jarolim die Be¬
ratung mit einer Begrüßung der Delegierten und
Gäste . Vom österreichischen Verband ist Abgeord¬
neter Genösse Zwanziger erschienen, vom
polnischen Bergarbeitervervand Genosse Josef
S t a n e z! g, der deutsche Bergarbeiterverband
hat Genossen Palke delegiert und die Berg -
arberteriirternationale hat ihren Bitzepräsidenten
Genossen Desjardins , den Vorsitzenden deS
belgischen Bergarbeiterverbandes , mit der Ver¬
tretung beauftragt , der „ Svaz Hormku " hat Ge¬
nossen B n d i l delegiert , die Zeutralgewerk-
schaftskommission Genossen Weigel , für den
Parteivorstand der deutsche » sozialdemokratischen
Arbeiterpartei u. den deutschen sozialdemokratischen
Abgeordnetenklub ist Genosse Abgeordneter De
Witte erschienen , für die sozialdemokratische
Kreisvertretilng und die Falkenauer Organisa¬
tion Tlbaeordneter Genosse K a h, fiir die KreiS -
gewerkschaftSkommission die Genossen Schar ing
und Zinke .

Jarolim feierte in seiner Ansprache zunächst
daS Andenken der Toten der Arbeiterbewe »
guug , vor allem des Genossen Schusser , der Ge¬
nossen Üermak , Kiesewetter , Hillebrand , Stanek ,
Karl Schiller , Remee , Petrlik und der vielen
Toten , die die Union zu beklagen hat . Mit einem
Rückblick auf die Entwicklung der Bergarbeiter¬
bewegung besonders in Westoöhmen und einem
Hinweis auf die Aufgaben des Kongresses erklärt

Jarolim den Unionstag für eröffnet .
Ueber Antrag des Genossen Pohl wird be¬

schlossen , durch eine Depntatioil beim Denkmal
der Zieditzer Erschossenen einen Kranz niederzu¬
legen .

Die Begrüßungen .

Zwanziger ( Oesterreich ) überbringt . die

Grüße der österreichischen Bergarbeiter . Das

Unternehmertum in Oesterreich ist nicht besser als

hier . Die Unternehmer haben große Anstrengun¬
gen gemacht , den Achtstundentag ab. znschaffen, die

sozialpolitischen Errungenschaften zu zerstören
und ihre ganze Hoffnung dann auf eine andere

Zusammensetzung des Parlament « gesetzt . Ter

angekündigte Rnck nach Rechts ist ausgeblieben .
Der Wahltag der österreichisckfen Arbeiter ist auch
fiir die Arbeiter anderer Länder von größter Be¬

deutung , denn tvenn wir eine Schlappe erlitten

hätten , tväre das Unternehmertum aller Länder

viel frecher geworden . Auch der ö st e r r e l -

chische Bergbau hat eine schwere
Krise dnrchzumachen nnd die kommunistische
WAftarbeit hat nur den Unternehmern Vorteile

gebracht .
Staue zig ( Polen ) : In sedem Land wird

der . Kampf gegen die Errungenslhaften der Arbei¬

ter geführt . Solange in den verschiedenen Län¬

dern verschiedene Arbeits - nnd Lvhnbedingun-
gen bestehen , haben die bessergestellten Arbeiter

Angriffe ans ihre Vorteile zu furchten . Wir müs¬
sen daher fiir den Kampf rüsten , den wir zu füh¬
re » habe », um überall gleiche Arbeitsbedingun¬
gen zu erobern . In Polen ist eine ganze Reihe

sozialpolitischer Erfolge gesetzlich verankert . ? lber

die Unternehmer tun alles , uni die Bergarbeiter
um ihre Rechte . zu bringe ». Was wir haben ,
müssen wir verteidigen . Wir müssen
den Kampf gegen Ausbeutung nnd Unter¬

Brün «, 441. 12. 15: Konzert . I. Ezlbulka : Ouverlure
zur Overelte - Palazzo " . 2 Uevackt- Plauderstündchen mll
Dtllbet . 3. Borlklewlcz : Novolle , llavrlee , op. 3. 14. 30;
Plarer Esteklcnbörse »Iw. 17. 18: Die Lira » alt Erzieberin
det EKaraklert . 17. 38: Deutsch - Prelleuachrlchten . 17. 48:
Deutsche Sentznno - Ina . Dr. A. Sri mm : Slrelfllchler
aut dem modernen Karlotfel - und kiuckerrübcnbau . 18:
geNstgnak . Landwlrlfchasttfunk ; Dat Äeflüvel . 18. 2V: Bor «
ir »o: llevlon , da » Land des ewigen Sommert . 18. 40:
Englischer Sprachkur ». 10: Kammermustk . 1. Borodin :
2. Ouarlell v«dur . 2. Areischontnow : Der slesangene .
3. Tschaikowlk »! Andante scherzo, op. 11. 20: Auertwaid
lieft au » seinen Tvcaicrcrlnncrungen . 20. 80: Konzert .
1. yoerfter ; 3 Lieder . 2. Blodek ; Konzert kür glSl « mit
Klavierbegleiliing . 3. Jindkich : 3 Lieder . 21: Milimrkonzert .
22; S. S. aut Prag .

Brrtzdurg , 300. 17. 80: Ina . Dabaiiek : Die Landwirt «
fchakitschulen . 17. 45: Konzert de» Eadov - Iazzband . 18. 48:
S. S. au » Prag . 10. 05; Die slowakischen bildenden Künstler .
20; S. s . au » Prag .

Kafchau , 1870. 10: Borlrag . 10. 20: Konzert . Smetana :
Aut meinen : Leben.

Budapest , 550. 17. 02; Konzert . 20: kamnicrmnstk . 21:
Nachrichten , kNgeniiermnltk .

Wie«, 517. 11 und 10. 15: Konzert . 17. 15: Ingend »
stunde . Die Üleschicht« don Oliver Twist . 18. 50; weschichle
der Elemeiikverwaiidlung . 20. 18: Musiltzumor in Ton
und Mort .

Deutschland .
1 KiininStoustrrbausrn , 1280. 17; Pros . Härtung . grd .

von Stet » und sein Werk" . 18 88: Dr. Michaeli »; Eduard
Mörike- lSedenkseter . 20. 80: Stzmpbonlekonzert . lUebertra «
glina von Mtlnchrn . t

Bretlau , 31». 18. 45: Ktnderslunde . 10. 30: Unlerbal «
lungtkouzerk . 20. 10: . Die Kreuzelschrelber " v. Anzengruber .

Hamburg , 30». 10. 15: »Jonny spielt auf " , Oper von
Ernst kkenck .

granksurt , 420. 10. 30: E. M. Weber- Konzert . 20. 18;
?nler : n>. rnnlc : Bolltltederabeiid .

Leipzig . 300. 10. 30: Konzert . 20. 18; Unterweg »" .
München , 530. 12. 80: Schallplatlenkonz . ' rk . 14 15-

grauenstuilde . 15. 13: Nlolinvorlrilgc . IS : Kotizert . 18. 15:

| Ttzopitl - Abeud. 20. 30- . Symphouiekouzert .

drückung einheitlich führen , dazu brauchen wir

starke , einheitliche Organisationen .
B u d i l ( Svaz ) begrüßt die Tagung namens

der tschechischen Bergarbeiter und verweist auf die

Bestrebungen nach Vereinheitlichungder
Gewerkschaftsbewegung . Solange die

Bergarbeiter in der Koalition standen , waren sie
geschäht und anerkannt , erst als die falschen
Messiasse kamen und die Bergarbeiter in 13

Organisationen zersplitterten , wurden sie schwach .
Der Svaz wird immer mit der Union zusammen¬
wirken so wie bisher in gtiten und schlechten
Tagen .

K a tz -Falkenau begrüßt . de » UnionStag
namens der lokalen Organisationen , Die Falke¬
nauer Bergarbeiter sind die Pioniere der Bewe¬
gung in Westböhmen . Sie tvaren im ersten Bil «

dungsverein , hier wurde die geistige Waffen¬
schmiede , der „ Glück auf ! " durch viele Jahre
hergestellt . Als 1803 die Nmon entstand , Haven
die Falkenauer Bergarbeiter ihre beste » Leute
hcrgegebcn . Jetzt haben wir unter einer furcht¬
baren Krise zu leiden . Trotz den elenden Verhält¬
nissen haben aber die Grubenkroleten
den Glauben an unsere heilige
Sache nicht verloren . - Heute stehen sie wie
ehedem an der Spitze der Arbeiterbewegung.

Weigel ( Gewerkschaftskommission ) skiz¬
ziert die gewerkschaftliche Lage , die die Gewerk¬
schaften vor schwierige Ämgaben gestellt hat .
Trotz Arbeitslosigkeit und Spaltung konnten die

Untemehmerangriffe in der Hauptsache abgc -
wehrt werden . Für dieZukunft braucht
uns nichtbange zu sein . Seit dem letzten
UnionStag sind wir eine » großen Schritt auf dem
Gebiete der Vereinhestlichung der Arbeiterbewe¬
gung nach vorwärts gekommen . Die Gewerk -

sthastskommission hat die Zuversicht , daß die

Bergarbeiter auch tveiterhin mustergültig arbei¬
ten werden .

De Witte für den Parteivorstand : Partei¬
vorstand und die beiden parlamentarische » Klubs
wünschen Euren Beratungen den besten Erfolg .
Die Union dev Bergarbeiter hat in furchtbar schwe¬
ren Krisenjahren sich als ein treuer , umsichtiger
und tapferer Anwalt der Bergarbeiter erwiesen
und der Geist , der sie beseelt , ist auch eine Gewahr
dafür , daß das in Zukunft ebenso bleiben wir » .
Unsere Partei nnd unsere Gewerkschaften sind
heworgegangen aus der österreichiscktzen Arbeiter¬
bewegung und zu den besten Erbstücken auS die¬
ser Vergangenheit zählt auch die innige Ver¬
bundenheit , die hier noch weiter zwischen
Gewerkschaft nnd Partei besteht . So
sitzen die erste » Manner der Gewerkschaftsbewe¬
gung als Parlamentarier in de » Klubs unserer
Partei , so arbeite » wir znfamme » in Ausschüssen
nnd gemeinsamen Tagungen . So trachten wir
einander zu ergänzen und die Summe unserer
Kräfte nutzbar ^» machen fiir die gesamte Arbei¬
terschaft . Die Wirtschaftspolitik der oiesen Staat
Beherrschenden negiert das Arbeiterinteresse und
ist schuld an der endlosen MasfenqrbeitSlosigkeit.
Gerade die Bergarbeiterschaft weiß davon ein Lied
zu singen . Der Wahlsieg des Bürgertums hat
eiuen Block der Reaktion zur Regierung gebracht ,
der nun besinnungslos gegen alle Arbeiterrechte
wütet . Die Union der Bergarbeiter und die mit
ihr koalierten Verbände haben de » Kampf gegen
die verwerflichen Absichten deS Bürgerblocks aus¬
genommen . Die Bergarbeiter werden die übrige
Arbeiterschaft an ihrer Seite finden . Das Atten¬
tat aus die Bergarbeiterversicherung ist eine
Kampfesansage auch an die sozialdemokratische
Partei . Der gewerkschaftliche Kampf , das darf
nicht vergessen werden , kann nur ein Teiltampf sein
nnd nie dürfen >vir das Ziel ans den Augen ver¬
lieren , die Eroberung der Politischen Macht im
Staate durch das Proletariat . Ich rufe Euch
namens des Parteivorstandes zu : Auf treue
Kameradschaft , auf gute Waffenbrüderschaft auch
in dar kommenden Zeit !

S ch a r i n g ( KreisgewerkschatskoniMission )
überbringt Vie Grüße der gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeiterschaft Westböhmens .

Berichte .

Hierauf wird die Tagesordnung beschlossen
und in die Berichte eingegangen . Ter gedruckt
vorliegende Bericht des Unionsvorstandes wird
vom Genossen Jarolim ergänzt . Er bespricht
die tvirtschaftliche Situation und die Ursache» des

Mitgliederrnckganges , wobei er ausfiihrlich die

zerstörende Tätigkeit der Kommu -
n i ste n erörtet . Einen großen Teil des Berichtes
beansprucht die Behandlung der letzten großen
L o h » a k t i o n, in der die übrigen Organisa¬
tionen und darunter besonders die Kommunisten
ei » geradezu klägliches Verhalten an den Tag leg¬
ten . Di « sozialpolitische Ernte in der
Tschechoslowakei ist sehr mager . Die Behörden
zeigen sich den Wünschen der Unternehmer sehr
tvillig , wie sich das bei der Auslegung des Lohn «
zahlnngsgesetzes zeigt . Bisher scheiterten die An¬
griffe an dem Widerstand der Bergarbeiter , nur
in Kladno , wo die Kommunisten alleinige Vor -

tragSkontrahenten sind , wurde durch Vertrag an
Stelle der vierzehntätigen Lohnzahlung die

monatliche Lohnzahlung eingeführt . Redner be¬

spricht zum Schluß Organisation Sfr agen
und ruft zur Stärkung der Union ans . Nur
was wir der eigenen Kraft und
Macht verdanken , haben wir !

Nach dem Referat Jarolims wurden die

Verhandlungen auf Sonntag , nenn Uhr vor¬

mittags , vertagt .

Tagesneuigleilen
Vfingftmorgen .

Di « Welt umloht «in Glühen
in diesen Morgenfrühen ,
mit roten Segeln steigt der Tag .

Laßt uns in tiefem Schweige »
au « unfern Sassen steigen ,
soweit di « Kraft uns tragen mag .

Seht ihr die Gipsei mahnens
Sie winken , unser « Fahnen
sind sie im Flachland unsrer Ouol .

Wir wandern au « Bedrängnis ,
fiichn unser grau GesöngniS :
die Siadt , Fabrik , da « eng « Tal .

Ta drauß ist alle » grüner ,
da drauß keimt alle « kühner ,
und wa « da freudig blüht , daß glaubt .
Wenn wir un « da ergehe »,
stählt un « «in frisches Sehen
nnd Mißmut füllt , der nnb bestaubt .

Wir sehen , alles Berben

Hal fein Gesetz aus Erden ;
auch wir sind alle vorbrstimmi
zu prangen wie die « Blühen ,
zu strahlen wir die « Glühen ,
damit da « Wunder Form gewinnt .

Da « Wunder steigt hernieder ,
wenn wir r « holen , Brüder ;
rS wartet , wie die schöne Brant .
Wir tragen « über Brücke »,
di «, trotzend Rot und Tücken ,
nn » unser starker Wille bant .

Julius Zerfaß .

rag des Mndes .
Arbeiterkinder spielen auif staubiger Straße .

AuS schmutzigem Papier haben sie einen Ball ge¬
dreht , freuen sich, wie er lustig ' fliegt von Hand

zu Hand . Plötzlich sauft « in Auto heran . Ein

Unglück scheint unvermeidlich . Im letzten Aiigen -
blick reißt die ältere Schwester den kleinen Bru¬
der . beiseite , scheltend jagt die Mutlgg die Kinder
inü . HauS. Hier sttzen sie nun . erschreckt und ver¬

ängstigt , auf der Treppe im Hofe . Und in ihrem
kleinen Heyzen lebt eine ttefe Sehnsucht nach
Freude , Freiheit . . . .

Aus einmal sagt da « Mädchen , als ob « S
den Kleinen trösten wollte : , - Jetzt muß ja bald
wieder der Kindertag kommen . " Und sie erinnert

ihn , wie schön eS dabei im Vorjahr gewesen . Wie
alle Arbeiterkinder in dir Stadt marschiert , wie

sie dort von den Kinderefreunden und Turnern
enipfangen wurden , mit Musik und Fahnen , und
wi « sie dann alle zusammen gespielt undgesungen
haben , bi « spät in den Abend hinein . Mit leuch¬
tenden Augen hört Brüderchen zu . „ Und wie wir
den gwßen Ball geworfen haben, " sagte er , „ wie
Kasperle gefvielt hat , wie " Tausend Er ¬

innerungen leben auf . „ Ob eS Wohl heuer wieder

so schön werde » wird ? "
Ein Fall für viele . Tausenden unserer Bu¬

ben und Mädel bedeutet der Kindertag ein Er¬
lebnis , an daS sie immer wieder denken , von dem
sie erzählen , auf das sie sich freuen . Sorget dafür ,
Arbeitereltern , daß sie nicht enttäuscht werden .
Helfet alle mit , daß der dritte Kindertag
seine Vorläufer übertreffe , daß der 26 . Juni
ein wirklicher Freudenlag werde für unsere
Kinder .

Bahnunsülle .
Ain 3. Juni 1927 nm 21 Uhr kam eS bei

der Zusammenstellung deS Schnellzuge « am Pra¬
ger Aiasarhkbahnhofe während eines starken Ge -

tvitiers , starke » Windes unp Regengüssen auf den

nassen Endgeleisen deS Bahnhofes zu einem schar¬
fen Anfahren der anzuschließcnden Wagen an den
bereits besetzten rückwärtigen Teil des Schnell¬
zuge « wobei die Puffer bei drei Personenwagen
beschädigt und sieben Glasscheiben zerbrochen wur¬
den . Leichtere Verletzungen meldeten sieben Rei¬
sende an , die vom Eifenbahnarzte sofort behandelt
wurden und ihre Weitevf <vhrt fortsetzen konnten .

Dirrch den Unfall hatte der Schnellzug eine Ver¬

spätung von 44 Minuten und eine Zahl von Per -
sonenzügen eine solche bis zu 25 Minuten . ( SlaatS -
bahndircktion Prag Sud . )

*

Beim Vorschub des Lastzuges Nr . 986 am
3. d. M. , um 20 . 25 Uhr in StranLie während
eine « starken Gewitters und Regengusses entgleist »:
em leerer Lasttvagen bei der EinfahrtStveiche und

riß noch einen zweiten Lastwaggon aus den

Schienen . Die entgleisten Waggons versperrten
beide Geleise und verhinderten den Verkehr . Nach
der Freilegung des eitlen Geleises , um 22 . 30 Uhr,
wurde mff der Strecke StranLic —Seuohrab der

eingeleisige Verkehr wiederum ausgenommen . Der

Zwischenfall hatte keine anderen Folgen als die

Verspätung der Schnellrüge Nr . 21 , 59 und 18
sowie einiger ' Pevsonenziige in beiden Richtungen .
Die Ursache der Entgleisung wird nnirrsncht .
( Staa t sbahndi rektion Prag Süd- )

Opfer de - Militarismus . Während der pol¬
nische » Artillerie -Uebullgen bei Thorn explodierte
ein Geschoß im Kanonlauf , wodurch zwei Kano -
niere sofort getötet und drei schwer verletzt wurden .

Pilotenunfall . In der Nähe von Dijon stieß
ein Militärdoppeldecker , der einen paffenden Lan¬
dungsplatz suchte, gegen einen Baum und stürzte
ab . Der Pilot und ein Reifender wirrden schwer
verletzt .



Bett » 4. Stmntag , 5. Juni 1827 .

Die Revolution steht wieder einmal vor der
Dlr ! Freitag abends fand im Prager Luccrnasaal
« ine kommunistische Antikriegsdemonstration statt .
Das heißt der Ansdrnck stimmt nicht ganz , obwohl
er von den Kommunisten stammt . Denn Pazifis¬
mus ist ja nur eine klcinbürgcrtichc Schwäche der

Sozialdemokralen und die Kommunisten haben
uns jahrelang versichert , daß sie keineswegs Pazi¬
fisten feien . Im Gegenteil , der Krieg der Sowjet -
union gegen die kapitalistischen Mächte werde die
Weltrevolution bringe ». Nun ist cs dank Chur¬
chills Bemuhireigcn » m die Aeltrevolution so iveit ,

daß der Krieg vor der Tür slebt , aber er scheint
den Bolschewiken nun doch ungelegen zu lammen .
Sie bekehren sich also plötzlich zum Pazifismus
und demonstrieren gegen den Krieg , von dem sie
noch vor kurzem den Sieg der Wcllrcvolution er -
warteten . Sämtliche ausgedienten Revoluzzer der

KP6 . traten auf und verkündeten die alte Weife
von der bevorstehenden Welircvolution , die nun
wieder vor dem Krieg kommen soll . Haken er¬
klärte ganz offiziell deu Eintritt in eine „ neue
Epoche der Revolution " und es ist kein Ztvcifcl ,
daß die Weltgeschichte ihm parieren wird . K r e i »
b i ch bezeichnete « s als Aufgabe der Kommunisten ,
den AuSbruch der sozialen Revolution

noch vor Beginn des Krieges herbeizu¬
führen . Er wird sich beeilen müssen , daß ihm das

noch gelingt . Denn nachdem die Komintern und

ihre Filialen seit sieben Jahren alles getan haben ,
um die Arbeiterbewegung zu schwächen und eine
revolutionäre Aktion unmöglich zu machen , wird

es jetzt schwer halten , KreibichS neues Programm
noch vor Torschluß unter Dach und Fach zu
bringen .

Bahnattentat in ZH2 . Auf der Eisenbahn ,
lmic UcSküb —' Saloniki stieß ein Personenzug
unweit der Station Ptinja auf eine Bombe , die

nach der Berührung mit der Lokomotive explo¬
dierte . Hiebei wurde das Geleis « zerstört und die
Lokomotive unbedeutend beschädigt . Verletzt wurde

jedoch niemand . Die Gendarmerie leitet « eine

Untersuchung ein .

Auto - Unfall . Der Chauffeur Bekcsv aus Berc -

hov unternahm von Mukakevo aus nist einem

Mädchen und einigen Freunden eine Schwarzfahrt
mit dem Automobil ' eines Arbeitgebers nach Sval -

java . Auf dem Wege kehrten sie in einem Gast¬
haus « ein , wo sie zechte ». Ter Chauffeur lenkte

bei der Wcitevfahrt den Wagen in betrunkenem

Zustande . Ans einer Brücke beim Torfe Paseka
fuhr er auf einen Balken , der die Brücke in zwei
Teile teilt , die Pneumatik des einen Vorder¬

rades platzte , wodurch der Wagen in de » Graben

stürzte . Alle Insassen wurden herauSgc ' chleudcrt
und eine Perfon auf der Stelle gerötet . Ter Chauf .
feur und das Mädchen wurden in schwer verletz¬
tem Zustande ins Krankenhaus geschafft , tvo das

Mädchen starb . Der Chauffeur ringt nut dem

Tode . Die übrigen , Teilnehmer kanien ohne Unfall
davon .

Bluttat Von Einbrechern . Ein schwerer Ein¬

bruch verbunden mit einer Blurtat wurde Sams¬

tag nachts in der Hallachen Straße in Berlin von

zwei unbekannten Tätern verübt . Tas dort woh¬
nende Ehepaar Schcschker erwachte , als die Ein¬

brecher bereits in der Wohnung tvarcn . Schcschker
tvurde nirdcrgestochen , sein « Frau stürzte in der

Angst aus dem Fenster der im Hochparterre ge¬

legenen Wohnung . Tic Täler sind entkommen .

Alls ihre Ergreifung ist eine hohe Belohnung aus -

eesctzt worden .

Blitzschlag in einer Kindergruppe . In der

Nähe der schlesische » Ortschaft Schwoitsch
wurde eine Gruppe von 11 bis löjährigen Mäd -

MnsfWmlzen . Wilsktreiteii
und andere PßnMbränche .

Bon Alpha Omega .

Im Böhmertvald führen die Burschen zu

Pfingsten den „Hcxeniusch " ans : Sic knallen mit

ungewöhnlich langen Peiisthcn , um den möglichst
starken Lärm hcrvorbringen . Eben, ' » wird im

tschechischen Gebiet zu Pfingsten eine Stunde lang
ein Mordsspektakel gcnracht und dabei auch mit

langen Peitsche » ecknallt .
Aus dem Scinnicringgebiot Ix»richtete ein

Lehrer in der Zeitschrift für österreichisch « Volks¬

kunde , daß die Hirlenknäbetl ( weniger poeti ' ch
heißen sic im Dialekt „ Hollcrbuam " ) am Samstag
vor Pfingsten mit Peitschen um die Wette knallen .

Sie üben diese Fertigkeit im ganzen Mai tüchtig
am . damit sie es gut können , das „Pfingst -
schnolzcn " .

In der Meraner Gegend zog ant Abend vor

dem Pfingstsonntag die männliche Jugend nach

einem gemeiitsamen Schmaus von OberSschanm
oder halbgeschlagencr Butter mit Zucker und

Zinrmt aus . um die „Moibttttcr auszuschnöllcn " ,
das heißt , sic knallten mit großen Peitschen uni

die Wette bis zur Mitternacht .

Auch int Salzburgischen ist das „Apcrschnal -
zen " bekannt .

Die Verlegenheit , dieses Peitschenknallen mit

dem christlichen Pfingstfest in Zusammeichang zu

bvrngen , ist groß . Die Erklärung , das Peitschen¬
schnalzen solü das Brausen des Heiligen

Geistes vorslellen . von dem die Apostelgeschichte
«Aöhlt, ist doch zu kindlich . Es bleibt nur die Er -

klarung , daß es sich um einest uralten heidnischen
Brauch hatwle : Tas Peitschenknallen diente zur

Dertveibung der Unholde später der

Hexen , wie auch sonst zu diesem Zwecke mit

allen denkbaren Instrumenten Lärni geniachi »vird .

AmPfingstsonniag sollten ja die Hexen ihre Zu -
sammenkunst haben , und um sie daran z»r hind -
bem , sollten sie am Abend vorher , mit dein Pfingst -

Ae neue witiingMotin unD Det ölte WvlMr .
Mit ganz tvenigcn , nicht bedeutenden Aende »

rungen ist die BertvaltungSreform neuerlich auf
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses er¬
schienen . Die Bürgerparteicn glaubten die Luft
nach dem großen Märzgewitter wieder rein , uin
sich mit ihrem ' Anschlag auf die demokratischen
Grundrechte und die nacionalc Freiheit , soweit es
noch eine gab , wieder hcrvortvogcu zu können . Sie
wiffen allerdings , daß sic die Verzögerung , durch
die sic dem vernichtenden Enlrüstungsfturm der

Bevölkerung entrinnen tvolllen , damit bezahlen ,
daß sie nun unmittelbar vor den Gemcinüewah -
len neuerlich einen Strauß mit uns auSfcchtcn
müssen . Wie sic sich da helfen werden , ist ihnen
heute noch nicht klar und so versuchen sie, vor¬

läufig mit schönen Redensarten und getvundcnen
Erklärungen die Verantwortung von sich abzu¬
wälzen . Es ist geradezu amüsant zu beobachten ,
wie Lairdbündler und Christlichsozialc einander
den Vortritt znschanzen wollten , wie keine der bei¬
den schuldbeladenen Parteien als erste zu dem

Entwurf Ja sagen will , um nicht von der andern
dann als Sündcnbock benutzt zu werden .

Das klerikale Iägerndorscr ,,V o l k" erzählt
seinen gläubigen Lesern :

„ Da die Beratungen des Achter , und 2cch -
zehnrrousschuffes über die Berwaltungtreforw
nunmehr im wesentlichen zu einem Ergebnis ge¬
kommen find , ist «S Aufgabe der Mehrheitsporteien ,
zur tgerwaltungSreform endgültigLtellung
zu nehmen . "

Lllso nach der Entscheidung im Achteraus -

schuß , an der doch der Dr . Lu sch ka sein redlich
Teil hat , werden sich die Parteien mit der Ber -

waltungSrefornl beschäftigen . Sic werden erfah¬
rungsgemäß nun nichts m c h r ä n dc r n kön¬

nen , selbst tvcnn sic cs wollten , denn die Erzählung
von den großen parlamentarischen Verhandlun¬
gen , die letzt noch nianche Acndcrung bringen
würden , ist eitel Humbug . Die Klerikalen wissen
sehr gut , daß sie im Parlament nichts mehr ändern
können , erstens weil das hierzulande und unter
dem neuen Regime ganz besonders nicht llsuS ist ,
und zweitens , weil sic als Regierungspartei ja an
die Beschlüsse des AchterausschusscS gebundrn sind ,
der ja dazu da ist , die Gegensätze unter den regie¬
renden Parteien , bzw. zwischen ävehla und seinen
deutschen Lakaien anSzuglcichcn . Nur in der
Osmiöka hätten sie durch ein entschiedenes Auf - ,

treten etwas erreichen können . Und dort haben
sic, das weiß man nun , n i ch t s e r r e i ch t . An¬

geblich hält der Bilnd der Landwirte — nach dem

„ Volk " — an der Forderung einer „ g ün st i gc n

Erledigung der Sprachensragc " ( pardon , was ist
günstig ?) und einer „ annehmbaren Erle¬

digung " der Ernennungen ( was ist für Spina
nicht altes annehmbar ' ? ! ) fest . Die Klerikalen

buchen bereits als ihren Erfolg , daß die Straf -
maßnahmen gemildert wurden . Wenn das ein

Erfolg ist , dann ist cs natürlich nicht der ihre ,
denn sie fanden ja von Anfang alle » in Ordnung ,
sondern der unsere , denn wir haben ihren erstell
Entwurf hinwcggcfcal . Rekapitulieren wir aber

einmal , tvaS die Pfaffenpartci nach der Beseitigung
des ersten EntwtlrfcS „gefordert " hatte . Ta

hieß cS :

„ Air fordern «ine gerechte und prak »

tische Regelung der Sprache « frage , eine

gesetzliche Festlegung des Poliz ei¬

st rasrechtes und Berwoltungsrechtes , Berück¬

sichtigung der einmütigen Forderung der Ae »

samtdevölkerung von Schlesien , endlich

auch bei Wahrung der behördlichen
Autorität auch gesetzliche Sicherung
gegenüber bürokratischer Willkür . "

Also haben sic nicht etwas erreicht ? Die

« Wahrung der behördlichen Autori -

t ä t " durch das Prügelpatent hat ihnen Kramak

bewilligt und es war klug von ihnen , gleich etwas

zu fordern , was eigentlich nicht sie, sondern Kra -

maf wollte . Aber mit allen anderen ist es Essig.
Vielleicht , heiß' , es in den CouloirS , werden die

Referenten in den deutschen Bezirken deutsch spre¬
chen dürfen . Tas tväre dann der große Erfolg .
Am gemeinsten ist der B e r r o t a n S ch l c s i c »,
das in Luschka seinen I »c d a S gefunden
hat . Dieser Mann hat cS zustandcgebrachl , gleich¬
zeitig in der OSniiöka diesen Schandentwurf mit

zil beschließen und in Schlesien den Führer der

Volksbewegung für die Selbständigkeit zu spielen .
Uebrr seinem Haupte vor allem muß die Schale
de » Zorn ? » geleert werden . Aber mit ihm soll die

ganze Partei dir Lumperei am Volke büßen . Tie

haben den Kampf hinausgeschoben , aber sie kön »

neu ihn nicht verhindern . Wir kommen ihnen für
sie immer noch zu früh , für uns noch bald genug
an den Kragen !

chen , die mit Rübelchacken beschäftigt war , von
einem starken Gewitter überrascht . . Ein Blitz
schlug mitten in die Märchcuschar , von dcncn
eines getroffen tvurde und mit brennenden Klei¬
dern zusamnlenbrach . Tie anderen Mädchen lösch¬
ten rasch die Flammen , doch blieben scnnllichc
Wiederbelebungsversuche ergebnislos . Zwei
andere Mädchen erlitten schwere Brandwunden .

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich .
In der Nacht zum Freitag verunglückte bei der
Stadt Moulins an der Allier um . 2 Uhr der

' Schnellzug Paris - Nimea - Marseille . Auf der
Strecke war ein Gütcrzug mit einigen Wagen ent¬

gleist . Ehe eine Warnung noch möglich war .
brauste wenige Augenblicke später der nm 20 . 30

Uhr von Paris äbgeganqcne Schnellzug , so daß
cs zu einem furchtbaren Zusammenstoß mit dem

entgleisten Gütcrzug kam . Fast alle Wage «: des

Schnellzuges stürzten um . Neun Personen wur¬
den getötet , acht erlitten schtverc und zahlreiche
andere Reisende leichtere Verletzungen . Der

Heizer des Schnellzuges konnte im Laufe der

Nacht noch nicht geftlnden werden , so daß man

annimt , daß er toi unter den Trümmern liegt .
Ter Verkehr ist völlig unterbrochen .

Eine Frau verbrannt . In einer chemischen
Fabrik in B e r l i n' Reinickendorf verunglückte
am Freitag früh die Arbeiterin Luise Müller .
Als sic einen Äcllel mit Bohnernmfse vom Herd
abheben wollte , kippte dos Gesäß um und eiu
Teil des Inhalts ergoß sich über ihre Kleider und
bett Boden . Gleichzeitig fing das Wachs Feuer ,
so daß die Frau sofort in Flaminen stand . Sie
und ihr Mail » , der ebenfalls in dem Raunt be¬

schäftigt war , versuchten die brennenden Kleider
vom Leib : zu reißen . Tie Frau hat aber so
schwere Brandwunden erlitten , d>iß sie in hoff¬
nungslosem Zustande ins Krankenhaus über¬

führt weiden mußte . Ter Mann kam mit leichte¬
ren Verbrennungen au den Händen davon .

Großfeuer iu einer Filmfabrik . Tic Altfikm -
Berwertungsgesellfchaft Paul Co le man tn

Bergin - Schöneberg wurde am Freitag mittag
das Opfer eines Brandes , durch bcu innerhalb

kurzer Zeit die vier großen Schuppen des Unter¬

nehmens völlig eingeaschert wurden . Tie Gesell¬
schaft betreibt die Gewinnung des BromsitberS
aus alten Filmen . In den vier Schuppen lager¬
ten etwa 12,000 Kilogramm Filmstreifen . Als
der Inhaber der Fabrik in seinem Laboratorium
eine Rolle Azctylzcllulosc , die angeblich unver¬
brennbar sein sollte , zerschnitt , geriet diese plötz¬
lich in Brand . Colcman selbst zog sich schtverc
Brandwunden au den Händen zu und warf die
brennende Rolle durch das Fenster ans den Hof,
um einen Brand im Gebäude zu vermeiden . Un¬

glücklicherweise siel sie auf Fässer , die mit Film¬
abfällen gefüllt waren , so daß sofort der ganze
Hof in Brand stand und im Nu sämtliche
Schuppen brannten . Zum Glück gelang
cs allen 20 Arbeitern des Betriebes , sich noch in
Sicherheit zu bringen . Die Feuerwehr , die mit

fünf Löschzügen erschienen war , konnte lediglich
einen Teil der Büroräume vor der völligen Ver¬

nichtung schützen . Nach cinstündiger Tätigkit war
sic des Feuers Herr geworden . Mehrere ' Arbeiter
und auch ein Polizeibeamtcr erlitten Brandver

lctzungcn . Ter Schaden ist außerordentlich groß,
die Arbeiter hoben einen großen Teil ihrer Klei¬
der eingcbüßt .

Sechsfacher Mord In Polen . Zn dem polnischen

Dors Za bis , Kreis Kossow , überfielen Einbrecher
dos einzeln stehend « Gehöft des Bauern Npnzel
Ter Bauer und seine Frau versuchten aus dein Haust

zu fliehen , um Hilfe zu holen , wurden aber von

den Räubern erschosien . Tann drangen sie in das

Haus ein und löteten durch Deikhiebe die drei Kitt '

der deS Bauern und seine Muller . Um das Ver¬

brechen zu vertusche », ' Zündeten die Mörder das

Haus an , nachdem sie die Leichen des Bauern und

der Bäuerin in die Wohnung geschleppt hatte ».

EiSstunn bei Prag . Gestern um halb 17 Uhr
nachn »it »ags wurde Etöchowitz von einem schreck-
lichcn Eissturm l - eimgesucht . Tie Straßen wurden

infolge der Eismasseu rcnsahrbar und die Straßen¬
decke ist vielfach aufgerissen. In StSchowih sind

sozusagen alle Fenster ausgeschlagen worden , viele

Däcyer sind abgcdeckt . Bäume wurden cntwurzeU
und die Ernte ist vernichtet . Auch die Wiesen
haben schweren Schaden genonimen . Tic Kocabo

und andere Bäche siicd über die User getreten . Ein

Steigen der Moldau tvurde bisher nicht wahrge -
nomnicn .
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schnalzen Vertrieben werden . Daß sic gerade zu
dieser Zeit gefürchtet wurden , ist begreiflich : Mit

Beginn des Sommers fangen di « Gewitter an
und daß die Wetter von Hexen und andern Un¬

holden gemacht werden , ist heute noch ans dem
Lande stark vcrbreikter Glaube .

Der Tiroler Bolksforscher Ludwig H ö r -
m a n n meint in seinem Buche „Tiroler Volks¬

leben " , daß das Pfingstschnalzcn ein Ueberblcib -

sel der alten Pfingstrit te sei . ES kann sein ,
daß in manchen Gegenden , wo früher zum Zwecke
des Schutzes vdr Wetter die Fluren zu Pferde um¬

zogen und mit den Peitschen geknallt wurde ,
schließlich nur noch das Schnalzen übriggcbliebcn !
ist . Diese Pfiugstvitte tvarcn bis in die jüngste
Zeit in deutschen wie in slawischen Gegenden
üblich , meist am Pfingstmontag . Das waren , wie

in Balzern , große Prozessionen zu Pfer¬
de , wo die Bauern , aber auch der Geistliche
im weißen Chorrock und mit der Stola , in hohen
Stiefeln auf dem Roffe saßen , die Grenzen der

Gemeinde umritten und an vier Altären , also
nach den vier Himmelsgegenden , den

Wettersegen sprachen . Diese . Ritte , wie sie
auch am Himnlelfahrtstag gemacht werden , sind

von de » heidnischen Vorfahren der deutschen und

slawischen Landbevöllemng als Fiuru m gang
üblich gewesen , und der Zweck tvar damals vor

fünfzehnhundert und mehr Jahren lei » anderer

als jetzt : die Wettergolthcit sollte um Schutz vor

den Sonunergrwittern , vor Blitzschlag in Haus ,
Stall und Viehherde gebeten werden . Was damals

2d in und Donar hieß , wurde jetzt als heili¬
ger Wendelin , heiliger Bernhard , heiliger Niko¬

laus oder als heilige Dreifaltigkeit augcrufcn .
Was lwiduische Dämoner » waren , wurden

zu Wetterhcxen , die man mit Litaneien oder mit

Peitschenknall vom Gewitterbrauen abhallen
wollte .

In ander » Gegenden , so im Böhmcrwald ,
sind cs leine Ritte , sondern einfache Umgänge . Tie

Bauern umgehen am Pfingstsonntag oder Pfingst¬
montag ihre Getreidefelder und besprengen sie mit

Weihwasser ; dadurch hoffen sie die Fluren vor

Hagel schlag und Wolkenbrüchen zu schützen.

Dem gleichen Zwecke dienen die Psingst -

feuer , die in inonchen Lirteu des Semmering -
gebietes am Vorabend des Psingst ' onntages auf
den Berghohen angezündet werden . Dieser Brauch
ist end ' ; aus dem Böhmerwald bekannt und ebenso
von den deutschen Kolonisten in Westgalizien , wo

die Knaben schon Wochen vorher alte Besen

( das „ Reittier der . Hexen") sammeln , mit Teer

anstreichen denn auzündcn , mit den brennen¬

den Büscheln Kreise beschreiben , sie hoch in die

Luft »verseu oder mit ihnen umhcrlaufcn . Mit

dem . Heilige » Geist hat das nichts zu tun , cs ist
wie all « andern Höhenseucr ein Brauch aus der

Hcidcu ' eit .
Noch seltsamer berühren andere Pfingft -

bräuchc , die an uralte Opfer erinnern . Am

Zahoribcrg in Mähren »vurde am Dienstag » ach

Pfingsten , also nach beendetem Fest , von den Bur -

schcn ei » Widder an eine Holzbank gebunden , die

Mädchen schmückten ihn mst einer gestickten Decke

und stellten sich im Kreis u » n ihn auf . die Ästusi -
kantcn spielten und die Burschen , jeder mit einem

Holzstock , einer aber mit einem Schwert ver¬

sehen , tanzten einige Maie nm d : n Widder , bis er

plötzlich geköpft wurde . Tann » vurde das Fleisch
gemeinsam verzehrt . Tcs galt als notwendig für
ocn erhofften F c l d s c g c n. Eiir regelrechtes
heidnisches Tieropfcr als Abschluß des Festes des

heiligen Geistes !
In verschiedenen Gegenden Teucschlandü

wieder w» lrdc zu Psingsten eiu H a l S g e r i ch t

abgchalten : Die Delinquenten » varen Raubvögel ,
wie Habichte aber öfter noch Gänse und Hähne ,
denen nach gewissen Zeremonien der Kopf ab¬

geschlagen »vurde . ' An andern Orte » : tvaren

es Frosche , die nach einem regelrechten Gcrichts -
verfahren verurteilt und geköpft wurden . Im
Egcvlaud wieder war das „ Hentcrgehcn " der Bur¬

schen schlich : einer der Burschen trug de »r soge¬
nannten „Geier " , ein durch ein Querholz zum
Doppelgalgen hcrgcrichtetes Fichte »rstänrmchen , an

dem einige junge Krähen befestigt tvaren .

Diese aus uralter Zeit stammenden Tier -

opser sind an die Stelle noch älterer Äst c n s ch e n -

opfer getreten , Ueberveste davon haben sich

auch noch erhalten : In der Lausitz veranstalten die

Baucrirbrrrschen am Pfingstmontag em Pferde¬
rennen . Wer zuerst im Dorf einreitet , wird von

den andern bewirtet , wer zuletzt komm » , über

den wird ein G e r i ch t a b g e h a l t e n und ihm
der Kopfabgespro chen . Eine Scheinhinrich¬
tung wird vorgenommen : Auf freiem Platz kniet

der Verurteilte nieder , ein Topf mit Asche wird

auf seinen Kopf gestellt , darüber wird cm Sack

. gezogen , der erwählte . Henker uinschrcitet einige
Male den Delinquenten und schlägt mit einem

hölzerne »! Schwert den „ Kops " , den Aschentopf,
h' uilmcr . »vorauf sich der „ Enthauptete " im Sand

tvälzt . Hinter der Karikatur verbirgt sich ein Nach¬
hall an eine blutige Zett , wo die germanischen und

slavischcn Vöikcrsläninie wirkliche Menscheiwpstr
brachten , um im Sommer Schuh vor Wetter und
Blitz , Fruchtbarkeit für Vieh und Flur zu er¬

langen . Da »lochte das Opfer leicht durch einen

Weitlauf oder Wettritt ausgclost werden . W« r

zuletzt ankam , tvar das Sühnopfer . Hierauf sind
offenbar die vielen Sportname » » zuriickznführen ,
»vie Pfingstlünnnel , Pfingstmgl , Pfingstbuh , die

Knechte »» oder Hirten gegeben wurde »», di « an »

Pfingstsonntag beim Viehauftreiben als Letzte
ankainen .

Mit der Ausgießung des heiligen Geistes
haben alle diese und ähnliche Bräuche nichts zu
tun . Sie gehörten z>» cincin ländlichen Sommer -
fest ilnscaer heidnischen Vorfahren und sollicn
magisch ei »»en Schutz von Mensch u» td Vieh , von

Haus und Flur vor bei » Wetterschäden Som¬
mers bewirken . Die Kirche vcrichmolz in ocwußiec
Aupaffnng das heidnische Maifest mit ihrem
Pfingstfest und drückte die Augen bei den Heid-
n eichen Bräuchen zu , ja machte sic selbst mit . „Die
Pfiltgstbräuche sind größtenteils Festlichkeiten,"
sagt ReinSbcrg - DüringSfcId . „niit
denen man einst de»» Alai begrüßte und die in

christlischer Zeit auf Pfingsten überginge»», weil sich
die Feier der erneut «»» AusgießungdcsNa -
tu riebe ns leicht an die Auögießung des hei¬
ligen Geistes anlchnen ko»»nte . "

Oder auch umgekehrt !
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Unternommen wurden :

Bürgerlicher Sport .

Tennlö - Vorrnllia tBerliul verliert gegen Union

Llltkov - Sparta kouib . 1 : 2 ( 1 : 1 ) . Nach dem schönen
Spiele der Berliner gegen Slavia erlebte inan in
diesem Spiele E n l t ä » s ch n n g e n. Die erste
war die kombinierte Mannschaft . Vorweg
sei gesagt , dass es eine sportliche Ungehörig »
keil ist , in einer solchen Form den G ä st e n und
die Zuschauer zu täuschen . Wäre cs bloß e i n Spieler
gewesen , so wäre dieser Umstand verzeihlich ; so war «. »

es aber gleich vier Spieler , die sich die jubilierende
Union ausborgtc . Tie zweite Enttäuschung boten
die Berliner selbst , denn im' Bergleich zwischen
diesem Spiele und das gegen Slavia , spricht diesmal

säst gar nichts fiir die Berliner , die auch nicht in

derselben Ausstellung austraten , wie gegen die Not »

slerne . Die dritte Enttäuschung , und zwar die

g e >v a l t i g st c, bot der Schiedsrichter . Was

dieser Mann zusamenpfiff , das war so h a a r st r ä u-
b e n d, daß man es nicht wicdergebeu kann . Er

niachte die Berliner so mürbe , daß sie sich resigniert
In ihr Schicksal ergaben — da er den Kombinierten
alles durchgehen lieh , während er den Tentschen
alles aufhalste , tvas die Heimischen verschuldeten ,
besonders im Strafräume . Union wird nun mit die¬

sem Resultate prunken , aber cs wäre sportlicher ,
davon abzulassen , denn nicht sie hat das Spiel ge¬
wonnen , sondern der Schiedsrichter . Besuch zirka 200 .

—en —

Hunger, Krankheit , geistige Fesselung zehren

am Mark des Arbeiters , aber selbst die allgcineine

elende Lage, in der heute der Lohnsklave ist, fuhrt

lveit mehr Stufe «, als niau zunächst deukeu könnte ,

in da - tiefste Elend hinab ! Wir haben vor kurzer

Zeit über die Miststände in den Ziegeleien anlästlich
ihre - Streikes ? n Prag bcrichiet ; eine Ziegelei

produziert täglich 36 . 000 Stück Ziegel und es

gibt arme , arbeitende Menschen , deren Wohn¬

stätten trotzdem hohnvolle Satiren auf die in den

bürgerlichen Salons beschwätzte Hnnianilät sind .
*

Borstadt .

Tlirch meine Umfrage nach der Wohnung
eines Ziegeleiarbeitcrs gerate ich an der End¬

station der Straßenbahnlinie Nr . 3 in Michle in

eines jener merkwürdigen Gebiete , die noch vor

den eigentlichen Vorstädten liegen uitb ein tolles

Gemisch neucrbautcr Groststadthäuscr (Kanzleien ,
Institute >t. a. ) im Ban begriffener Holzgerüste
für Betonagen , roter Ziegelmanern , Kalkgruben ,
ferner ganz kleiner mit Teerpappe , oft sogar mit

Schindeln, ja , vereinzelt mit Stroh gedeckter klei¬

ner „Bauernhäuser " , Gärtnereien , Gasanstalten ,
Industrieanlagen, manchmal auch von Sommer¬

billen mäßiger Reicher zeigen . Ich gehe langsam
die sonndnrchbrühte Landstraße auswärts , be¬

staune einen mehrhundcrtjährigcn Meierhof, dessen
altes Barocktor mich interessiert , komme an einer

alten Schmiede mit einem Säulenvorbau vorbei ,

sehe dann ein modernes Haus von fünf Stock

Höhe in der Architektur Koteras mit einigen ncn -

eingerichtetcn Geschäften und sehe eine Weile den

liinderspiclen zu .

Die Ratifizierung der 8- Stundenkonvention
in Frankreich . Der französische Senat hat der

Ratifizierung der Washingtoner 8- Stundenkonven -
tion die Bedingung beigesügt , daß die Konvention

BMsmeMM .
Ler Wlrtschaftsbeirat über das neue

Handelsgehttfengesetz .
Unter dem Vorsitze des Abg. Prof . Z a -

horsky vechandeltc am 31 . Mai der Wirtschafts¬
beirat über die vom Justizministerium vorgelegtc
Novelle des Handelsgchilfengv ' ctzeS . Die Referate
erstatteten der Sekretär des Indnstrielleir -BnndeS
Fug. Mixa , fiir die Untcrnehmcrgrnppe . Sekre¬
tär KiSlinger , ferner Obmann Karl P a -

eovsky für tzie Anp. estclltengrnppc . Ter Ber -

Turnen und Sport .
Der Arbeiter - Tourlsten - Derein

„ Die Naturfreunde " .
Wir entnehmen ans dem Mitieiluiigsblatt „ Berg

Frei " , Ar . 5, nachstehenden Tätigkeitsbericht
für das Jahr 102( 1:

Der Verein ist in sieden Gaue eiugeteilt , und

Alaun kommt
nicht jemand
Mensch erhob
Vermummte :
gehabt ! " Im gleichen Augenblick war
leer .

„Vater , ich must einen Aufsatz
machen ! " — „ Schreibe : Nero ist ein

„Nein , über den Kaiser Nero ! "
war ein Hund ! "

•

Die Kinder .

Manches fällt mir an ihnen auf ; sie sind blaß ,
dürr , unterernährt , schmutzig und klein , diese
ärmsten Kleinen ! und spielen Spiele , armselig
und inhaltlos , die ganz in diese traurige Umgebung
passen . Sie kriechen in groste Wasserleitungs -
röbren , die zum Ban vorbereitet liegen oder reiten

auf ihnen „hoppc - boppe - Reitcr ! " , spielen Kugel ,
,KaLa " u. a . m. Immer ist das Aussehen der

. ( linder mastgebend siir den Wohlstand , ihr Spiel
und Treiben maßgebend fiir die sittliche Umgebung ,

chi der sie leben . Die Jungen sehen hämisch und

alt aus , die Mädchen zeigen schon ihr Geschlecht ,
sich sah zwei Zwölfjährige , einen Burschen und

rin Mädel , die sich unbeobachtet glaubten , Arm

in Arm . Tas Mädel klärte den Buben über

„verschtviegene Dinge " auf und ihr Grinsen , das

vorn Gesicht einer 25jährigen Strastendirne stam¬
me » konnte , werde ich nicht so leicht vergessen .

*

Arbeilerfiliuscr .

Ich trat kurze Zeit darauf in eines der schon
«wähnten „Baueriihänser " und sollte den Grund

siir diese Miststände bald erkennen . Absichtlich
suchte ich eines der poetischesten ans , das schon
manchen Ausflügler , der hier ans dem Wege nach
dein Krlschcr Wald vorbeigekommen ist, erfreut

Die Brinke » in der Tschechoslowakei .

Tas Statistische Staat Samt veröffentlicht so¬
eben eine Uebersicht über die Banken in Böhmen
und Mähren . Danach gibt cs in diesen beiden

Ländern 32 Aktienbanken und nenn Banken ohne
Aktienkapital . Tas Aktienkapital der ersteren bc -

träl.zt rund 1859 Millionen , das Eigenkapital mit

den Reservefonds 2855 Millionen . Tas den Ban¬

ken anvertraute Kapital beträgt bei den Aktien¬

banken 21 . 8 ) 2 Millionen , bei den anderen A09

Millionen . Das von sieben Prager Grostbanken
verwaltete . Kapital beträgt allein 14 Milliarden ,
davon von der Avnostenska Banka vier , Union -

Bank ntid Eskomptebauk , Kreditanstalt je über

' wci, Böhmi ' che Industriakbank fast zwei , Prager
Kreditbank 1. 5, Bank für Handel und Industrie
und A u gl oTschechoslotoakisclze Bank je fast 1. 5

Milliarden Kronen .

Die L i ch t b i l d e r s a rn rn l u n g beläuft sich

auch weiterhin ans zirka 1700 und werden die OrtS «

grnppenlcitnngen ersucht , unsere Serien , insbeson¬
dere in den Wintermonaten , mehr als bisher zu be .

nützen Abgesehen von den finanziellen Erfolgen , die

durch Lichrbildervorträge erzielt tverden , ist die emi¬

nent bildnersschc Tätigkeit dieser Vorträge nicht hoch

gcnilg anzuschlagen .
Ter Verein Hal sich mächtig entwickelt und ge¬

nießt alle Vorteile der Ermäßigungen aus den Bah¬

nen , Schiffen und össcnllichen Natnrgärten .
Die U r l a u b s k n' l t n r kann bestens gepflogen

werden , da folgende Heime im eigenen Be¬

sitze sind : In Rolleudors , am Mückentiirm , in

Zinnwald , Motzdorf , Gcrsdorf , Nennersdorf , Jäger -

dörfcl , Modern bei Prcstbnrg , Karlsbad , Scheleseu
und zwei Häuser bei Kascha ».

Häuser ans der KöuigShöhc bei tlieichcubcrg , . bei

Karlsbad im Erzgebirge , in Schlesien bei Walde » berg
und in der Talra . NächtigungSgebühr beträgt in

allen Häusern 2 I< und fiir Tägesanfenthalt 0. 50 K.

Auch bei den ausländischen „ Naturfreunde " »
Ortsgruppen wird jedes Mitglied gut unterge . bracht .

Jeder Genosse und Genossin , Jcbcr

Gewerkschafter gehöre als natnrliebender

Wailderfteund dem Touristenvercin „ Die
Naturfreund c " an !

im Freien , ebenfalls noch 15 SanilälSkurse . Be¬

sondere Bedentnug komnu auch dem Natiirsrcimde -

lrcsfen in der Taira ( Ostjlowakei ) zu. Hier hatte

auch der R. - A. einen Vertreter enlsendct .

Was den Hütt en bau oubelcmgl , kann ge-

ägl tverden , daß 1026 die Hüllen in Motzdors bei

OberleulenSdors und in Preßburg eröffnet wurden .

Tie Hütte nprojckie in Westböhmen und Nordböhmen

( Königshöhe . bei Lieichenberg ) konnten infolge der sich

emgegenstellenden Schwierigkeiten noch nicht in An -

griss genommen werden , doch sind alle Vorarbeiten

im Zuge , die UNS zur Bevwirklichnng der Projekte
führen . Tie 11 n l e r k il n s t S s r a g e ist nach wie

vor eine der wichtigsten in nnserem Bevbande und

muß von seilen der Ortsgrnppenleilinrgen alles dar¬

an gesetzt werden , daß mit slädlischen und sonstigen
össeiulichen Mitteln Unterkünste erbaut werden , die

dem Arbeiter es dann möglich machen sollen , sein «

freie Zeit in der Statur zu verbringen und zu ge -

uirßeu . Auch der Frage der Urlaube ist mehr als

bisher das Augenmerk Hnzuwcnden , da noch ein

Großteil der hiezu Berechtigten mit diesem nicht das

Nichtige anzufaugen weiß . In letzter Zeit ist unsere

Organisation dem Hauptverbandc der In¬

ge n d h e r b e r g e n in Hohenstadt als Mitglied

bcigetreten und haben nunmehr unsere Mit¬

glieder das Recht , in sämtlichen Hütten jener Orga -

nisationcn , die diesem Hanptverbande angeschlossen
sind , zu nächtigen . Selbstverständlich stehen auch

unsere Häuser den Mitgliedern dieses Verbandes

offen .

2822 34 . 422

V e r a n st a l t e t wurden 84 nalurknndliche

Führungen , 66 MnsenmSbesuche , 46 Exkursionen ,
111 Vorträge mit Lichtbildern , 41 ohne Lichtbilder ,
71 Vorlesungen , 574 Musik - und Gcsangabende ,
17 Kartenlvseknrse , 18 Trockenskikurse und i) Skikurse

reter der Angestellten nahm in seinem Referate
in erster Reihe Stellung gegen die unklare Fassung
der ersten Paragraphe der Novelle , ivelche die B. '

stimmungeu über den Persvnenunlkreis enthalten .
Er sprach den Wunsch aus , daß in den Wirkungs¬
kreis des neuen Gesetzes sämtliche Privatange -
stellte , einschließlich - er Provisionsvertreter fallen
mögen . Dieser Referent befaßte lich ferner mit den

wichtigsten Paragraphen des Regicrmhzsantrages
und stellte ferner zu den einzelnen sein - Abände -

rnngsvorschläge , welclw den iveiteren Beratungen
znr Grundlage dienen sollen . Dagegen erklärte der

Vertreter der Uutenehmer , Jng . Mixa , daß sich

seine Gruppe gegen jede Erweiterung des Per -
dast dieselbe aus

Verbesserung der

dnrch die neue

der Tebattc nah¬
men ferner teil die Mitglieder Bily . Abg. Zadina ,
Genosse Lömit ans Teplitz , General ' ekrelär Avan -

sky und Abg . Taherle , worauf beschlossen wurde ,
das vorhandene Material , einschließlich . der vor¬

gebrachten Referate , den Zentralen der Arbeit¬

nehmer und Arbeitgeber zur Begutachtung vorzu¬

legen und auf Grund derselben in nähere meri -

tori ' che Behandlung der Gesetzesvorlage ,zu treten .

soneirkrei ' es stellen müsse , und

tvirtschaftlichen Gründen jede
bestehenden Gesetzesvorschristen
Vorlage bekämpfen werde . An

Erstkl . amerik . Qualitfitsschreibmaschine

SMITH W. MIEH

Heiteres .
An der Zollgrenze wird ein Mann znrückgehal -

tcu : „ Was haben Sie da in ' dem Sack ' ? fragt der

Beamte . - - „ Da hab ' ich Kaninchenfutter drin . " —

— „So. bitte herzeigen ! " — „ ! ' ?" — „ Aha ,

also das soll Kaninchenfntter sein ' ? Das ist doch

regelrechter Kaffee — Kaninchen fressen doch im

Leben keinen Kaffee ! " — „ Was ! Kaninchen fressen
keinen Kaffee ! Na . denn kriegen sie überhaupt nischt

zu fressen !" empört sich der Mann und schnürt
wütend den Sack zu.

Die häßliche Frau Pickeles sagt beinr Frühstück
zu ihrem Mann in ihrem beliebten Schriftdeutsch :
„ Als ich heute früh zum Fenster hinaussay , graule
der Morgen . " Und Pickeles brummt : „ Dem

Morgen! "
In die Straßenbahn stieg ein vermummter Herr .

. Meine Herrschaften ' " sagte der Schaffner , ,Fcr arme

soeben aus dem Krankenhaus , möchte
ihm seinen Platz aubieten ' ? " ' Kein

sich. Mit zitternder Stimme sagte der

„ Ich habe nämlich gerade Scharlach
der Wagen

über Nero

Hnnd ! " —

„Schreibe : Nero

vereinigt sämtliche Errungene chatten aller
Markenmaschinen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schriftseichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf müBIge Monatsraten
ebenso die beste amerlkan . PORTABLE *
Maschine für Reise und Privatgebrauch .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vierreihfge Tastatur .

L & G. HALPHEN
PRAG , MikulASskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Üdolni 13 . Telephon 4148 .

I

hat . Oh, es sah poetisch ans ! Ebenso , wie beim
Meierhof schiuürkte ein halbzersallenes Varocktor
den Eingang , das noch ans der Zeit des alten
Dorfes Michle stammte . Ans dem Hofe gackerten
einige Hühner , ein kleiner Misthaufen war zu
sehen , ein kleiner Verschlag für Kaninchen oder
Ziegen . Tas Hänschen Ivar so klein und zierlich ,
daß cs gegen die Groststadthäuscr wie ein Zwerg
wirkte . Tas Dach war mit Tacbpappc beklebt , die
Fenster klein , quadratisch , spiegelten den Himmel
wieder und waren mit Blumen bestellt . Ich trat
in den Hof und merkte , daß die langgczogcne Bau¬
art des Hauses jenen „Vorsladtpalästen " glich,
deren Wohnungen ( meist ein Zimmer mit Küche )
reihenweise angeordnet sind und auf sogenannte
„ Pavlaäen " munden , die nm den ganzen . Haus¬
trakt herumlaufen , nur war cs ebenerdig . Dieses
„ Bauernhaus " war also auch , so klein cs war ,
eine „Zinskaserne " und enthielt — man staune —
[ i c b c « W o hn n n ge n. In der Nähe des
Tores wohnte ein Tapezierer , dann folgten : ein
Beamter , ein Monteur , ein Ziegelciarbeitcr , ein
Straßenbahnschaffner , ein Eisenbahner und schließ¬
lich nochmals eine Arbeiterfamilie . Tas . Haus
war frisch gestrichen und bot bis auf den Hof einen
erträglichen Anblick . Ich geriet in die Wohnung
des Kondukteurs der Ttrastcnbahn . Tumpse Kühle
erhöhte den traurigen Eindruck des Raumes , der
zudem sehr dunkel war . Eine Fran , mehr in
Lumpen als in Kleidern , versuchte rasch mit jener ,
den Aermsten eigentümlichen Scham Lumpen ,
schmutzige Wäsche , alte Sessel u. ä. wegzuräumcn .
Ich hielt mich nicht lange auf und geriet auf dem
modrigen Gange wieder in eine falsche — in die
Bi o n t c n r S w o h n u n g. Bon den beiden an¬
wesenden freundlichen Frauen erhielt ich einen

Aufschluß über die hiesigen Mohnnngsvcrhälk -
nisse , der mich taumeln machte. Erstens sind diese
„ Kabüschcn " durch bloße Steingewölbc gedeckt,
vier Meter lang und zwei Bieter breit , zweitens
sind sie Küche , Schlafranm für 3 —7 Personen ,
Eßzimmer zugleich ! Beim Ttraßenbahnschaffner
lagen abends sieben Personen nebeneinander , wie
in einem Krankenhaus oder in einer Strafanstalt .
Jetzt konnte ich mir auch manches erklären , was

,mir vorhin bei den Kindern ausgefallen war ! Hier
liegen Vater und Mutter , Sohn und Schwieger¬
tochter , Tochter und Schwiegersohn reihenweise
gebettet . Man denke sich nun die Folgen für dir
Kinder aus ! Wenn die armen Kleinen mit ver¬

schreckten Augen langsam erkennen , wozu die Gro¬

ßen da sind ! In der Wohnung des Monteurs be¬
merkte ich eine geradezu übertriebene Sauberkeit .
Die Maner war rein und nett bemalt , in der
einen Ecke stand ein zierliches Oefchen , auf dem
das Abendessen brodelte und auch alles übrige war
in bester Ordnung . Die Frauen selbst waren rein
und fortschrittlich angezogcn , die Gattin des Mon¬

teurs , etwas verwachsen und - artbrüstig , war eine

wirkliche Schönheit ; ich erwähne das alles des¬

halb , weil das Bürgertum sich nicht genug darin
tun kann , Armut Elend , Schmutz und Häßlich¬
keit zu identifizicren . Es weiß recht gut , daß es
mit daran schuld ist , daß Armut , Elend , Krank¬

heit , Schmutz und Häßlichkeit als Folgen nach sich

zieht ! Aber daß auch auf den verlorensten Posten
die Menschen gegen diese Dinge ankämpfen , davon

weiß cs nichts, will es nichts wissen , um nicht
i helfen zu müssen .

• • • • HHMMeoHMfltMasHMMeMomemuMaeeeooMCMMMH »
Tod KnstodiewS . Ans M o s k a n wird uns gc -

schrieben : Arn 27. Mai starb in Leningrad der

bekannte russische Maler Knstodicw im Alter von

59 Jahren . Bon seinen Bildern , die sick) größten -
teils in den Knnstsainnilnngcn der Museen in Mos¬

kau und Leningrad befinden , sind besonders bekannt :

„Bild einer Nonne " , „2d ) öichcit " und „ Badende -
Kind " .

Sine Kulturschande .
Man führte mich darauf in ein womöglich

noch poetischeres . Hans. Glaubte ich schon die
äußerste Grenze gesehen zu haben , täuschte ich mich
und erschrak noch mehr . Tas war kein . Haus
mehr , das war schlimmer , das Ivar eine Ruine ,
nein , noch ärger , ein - Haufen Fäulnis und eine

giftige Anklage menschlicher Härte und Erbar¬

mungslosigkeit . Ich kroch auf einer Hühncrstcigc ,
deren Bretter wackelten , auf den Boden , um den

Dachstuhl zu besehen ! Ich sah aber keinen Dach¬
stuhl , sondern etwa zehn Balken, die ansgefanlt
sich im Winde knarrend bewegten und auf ihnen
Dachziegel in so großen Abständen , daß ich mei¬
nen Arm zwischendurch stecken konnte . Die Sonne
brannte dnrch die Löcher und das ganze Dach sah
auS wie ein Sieb ; in der Mitte hatte cs sich ge¬
senkt, der Schornstein Ivar abgebröckclt , hatte
Löcher , verrauchte die Wohnungen , deren eine ans
zwei noch kleineren Räumen besteht , als im vor - ,
her besuchten - Hanse, in denen je drei Menschen
schlafen . Ein muffiger Geruch ließ den Atem an¬
halten! Tiefes Haus war also bewohnt ! Die Be¬

wohner haben aber z. B. nicht einmal das Recht ,
den Hof zu benützen , weil der geizige - Hausherr
hier Hühner hält . Die Nachbarwohnung , die
einem armen GaSanstaltsarbciter gehört , stellt den

Höhepunkt aller Wohnlichkeit dar ! In dem Zim¬
mer , das zwar als einziges die Größe 5 X 5 Bieter

anfweist , ist über dem Herde in einer Ansdehnnng
von ungefähr 3 —4 Quadratmetern der nur ans

Schilfrohr bestehende Plafond niedergebrochcn , ein

großes Loch emstandcn , das der Regen onSwäscht ,
der durchs „ 2 i c b d a ch " leichten Zugang Hai .

I » Dantes Inferno besteht eine der größten
Höllcnstrafcn darin , daß ein feiner Regen die Ver¬
dammten unaufhörlich berieselt . Diese Arbeiter¬
leute baden nicht den Vorzug Höllenbcwohner zu
sein, sondern leben „ im Zeitalter der Humani¬
tät ! " Die Fran sah so aus , wie ein dralles Dienst¬
mädchen , unterschied sich in nichts von anderen
ärmsten Proletarierinnen , auf die der Bürger gern
moralisch heruntersieht ! Ihre „ Wohnung " , dieses
Loch , das jede andere Frau fluchtartig verlassen
hätte , bot mir anstatt eines BildcS der Verkom¬

menheit einen Anblick , der mir wie ein Zauber
vorkam . Dar Boden war spicgclrcin gewaschen
und mit Säcken belegt . Tisch und Bett glänzten
vor Ordnung und Reinlichkeit ; die Wohnung war
blau ansgetüncht und über das Loch im Plafond
war ein Stück Pappe gespannt , die indes regen -
ausgcweicht war . Die Frau zeigte mir die Feuch¬
tigkeit an Bett und Decken . Klinken , Mctallschiidc
und Oclfunzcl waren mit Sidol gereinigt , über
den Fenstern hingen kleine , selbstgemachte Vor¬

hänge ans Tüllen , im Fenster standen Pelargonien
und Fuchsien großgczogen ans erbetenen Ablegern .
Es lag ctivas wie Heiligkeit über dem Raum und
der geplagten Frau ! Sie gehörte unter die vielen
namenlosen Pionierinnen , dazu bestimmt , irgend¬
einem armen Teufel einige Jahre ein Licht in der
Welt anzuzünden . . . ich schlich mich leise fort .

Für diese Kloake aber verlangt man noch
Zins ! ! ! Ein paar Ziegel aus der nahen Ziegelei
hätten den Schaden behoben ! Aber keine Bau -

kommission erscheint, kein bürgerlicher Unter -

stütznngsvcrrin greift helfend ein . Mag doch das

Dach über solchen Leuten ruhig cinstürzen , ein

paar nutzlose Spatzen weniger — was liegt daran ?

Dr . Färber .
MWHHHMHIMHMHHHHMW

vor Inkrafttreten auch von Deutschland » nd Eng¬
land ratifiziert werden müsse , während die Kam¬

mer nur die Ratifizierung in Deutschland als

Vorbedingung nannte . Ter Zusatz betreffend
England ist dcsl ) alb an die Kammer zurück¬

gegangen und wurde nun von Ihr gutgeheißcn .
Ein Zusatzantrag betreffend die bedingungslose
Ratifizierung wurde ' nnt 405 gegen 150 Stimmen

abgelehnt .

zwar :
Mitglieder Ortsgruppen

Gan Nordwestböhmen . . . 2386 30

Gan Nordböhinen . . . . . 2334 24
Gan Westböhmen . . . . . 675 14

Gan Sudeten . . . . . . 607 12

Gan Mähren . . . . , . 606 r;
Gan Wcstslowakei . . . . . 886 1

Gan Ostslowakei . , . . . 660 6

7548 in oo

Es bestehen in den Ortsgruppen folgende Sek -
tioncn der : Führer 5. 1, Jugend 15, Musik 34, Slict «
terer 7, Wintersport 3 , Naturwissenschaftliche 5,

Gesamtzahl M" glieder

Tageswanderungen . . , . . 1481 18 . 282

Halbtagswandcrnngen . , . . . 861 9. 016

Mehrtagswaudernugen . . . . 160 2. 088

Wanderungen mit . Vorabend . . 184 2. 813

Ingendwaudernngen . . . . . 101 775

Kinderwanderungen . . . . . 82 1. 148
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Deutsche sozialdemokrattsche Bezirks¬
organisation Prag .

Donnerstag , den 9. Juni 1927 , unt 8 Uhr abends ,
int Gcwerksck ) aftshau ' e rn Prag I . , PerSlyn , kleiner

Somerrainsaal ,

Bersamm ' un «
niit Referat der Genossin Abgeordneten Fanny

B l a t n y - Karlsbad über Fragen der Zeit .
Genossinnen und Genossen ! Kommet all « i »

dies « Bev ' ammlung , di « gleichzeitig eine neuerlich «
Protestkundtcbuna gegeit die uunmohr int Parla »
niente zttr Verhandlung kontmrnde VevwallungS -
rcforin sein soll

Ain Fronleichnamstage , d. i. Donnerstag ,
den 16 . Juni , veranstalten wir einen

Kinderausflug M Fels , Wiese und Wald
bei denn wir die Teilnahme aller Genossen und

Genossinnen erwarten , die . Kinder haben . Abfahrt
Prag Mas . - B. 13 . 10 ( Lieben horiti nadr . 13. 24) ,
an Dolni Poöernicc 13 . 31 . Fahrpreis Prag —
PoLernice 2 . 80 Kronen , Kinder die . Hälfte . Bade¬

gelegenheit ! Für Unterhaltung tvird gesorgt ! Füh¬
rung : Gen . Strnad . Zurück ab Bechovice 18 . 83

oder 20 . 27 , an Prag Mas . - B. 19 . 28 , beziehungS -
weise 20 . 53 . Fahrpreis Bechovice —Prag 3 . 40 K.

Kinder die Hälft «.

Genossinnen und Genossen !

Boni 15 . bis 22 . Juni sind die ständigen
Wählerlisten aufgelegt . ES ist diesmal besonders

wichtig , das, jeder Genosse und jede Genossin sich
darum kümmert , in das Wählerverzeichnis auM -
nomntcn ,zit tverden . Wer i m W ä h l e r v c r -

z e i ch it i s n i ch t enthalten i st , w i r d an¬

läßlich der G e m e i n d c w a h l e n im

He r b st n i ch t w ä h l e n können !

Auskünste erteilt die Deutsche sozial¬
demokratische B e ; i r k s o r g a n i s a t i o n

Prag l I . , Rckazanka 18 .

Kmlt « nd Wissen
Eine seltene Jubiläumsvorstellung . Freitag , den

10. Juni , findet im Deutschen Theater eine Jubi -

länmsversiellung statt , di « gleich 25 Mitglie¬
dern des Thca - lerpersonals gilt . Neben die ziemlich

häufigen Jnbilänmsvorstcllnngen einzelner Mitglie¬
der des Solopersonals , die ihre 25- oder 30jährige
Zugehörigkeit zur Bühne überhaupt oder zu einem

bcstimmten Theater feiern , tritt hier einmal eine

Feier der unbekannten und troh treuer Dienste selten
oder nie genannten Mitarbeiter des Theaters . Unter

den Gefeierten finden wir B n h n e n a r b e i t c r ,

Billeteure , Musiker, ' Ehorsängc r , G a r -

derobiere und einen Kassier . Der jüngste
Jubilant gehört dem Verbände des Deutschen Lan -

desthcatcrs bereits 80 Jahre an , der ältcstc aber
i ch o n 4 2 I a h r e. Es ist zu begrüßen , daß der

Theaicrvercin und Direktor Kramer diese Borslellung

ermöglichen , die eine wohlverdiente Ehrung der

Arbeit darstel ». Gcgegben tvird bei dieser Vorstellung
die Heuer mit so viel Erfolg ncueinstudicrte Oper

„ F i d e l >o" . Alexander Zemlinsk y hat die

»iiistkalischc Leitung der Ausführung übernommen .

Namen und Tiensljahre der Jubilanten sind fol¬

gende : Herr Klondck ( 42 Jahre ) . Frau Schikaneder
( 40) , Fra » Tchipck <101. Herr Kliepera ( 89) , Herr

Baumgarten <88) , Herr Swoboda ( 37) , Herr NaLc -

radec ( 86) , Herr Otto ( 86) , Frau Richter ( 36) , Herr

Schubert ( 35) , Herr Rosen ( 35) , Frau Zeidler ( 85) ,

Herr Mauder ( 84) , Herr Hönich ( 33) , Herr Gräf ( 58) ,
Frau Sicjstal ( 38) , Herr Kager ( 32) , Herr Brumme !

( 32) , Herr Herold ( 32) . Herr Hönisch ( 31) , Frau

Hönich ( 31) , Herr Wilhelm ( 81) , Frau Prochüzka (29) ,
Herr Vrana ' (30) , Herr Flnsscr ( 30) .

Morgen „ Die Meistersinger " mit dem schwedi¬

schen Kammersänger E. M. Ochmann als Waller

Slolzitig ttnd Joses Schwarz von der Berliner

Slaatsopcr als Hans Sachs . Weiler gastiert in der

Partie des Bcckinesfcr Rudels Bäudler von der Wie¬

ner Bolksopcr ans Anstellung . Max Roller von der

Breslauer Städtischen Oper , der den David singen
sollte , mußte wegen Jmdisposition absagen . Die

Partie wird Louis Laber singen . Dirigent : Alexander
Zemlinsky . Anfang 6 llhr .

Dir nächste Schauspielpremiere „ Die Wette " .

Für SamSIag , den 11. d. M , ist in der Kleinen

Bühne die Erstausführung des drciakligcn Lustspiels
„ Die Wette " von Earl Tloboda angesetzt . In den
Hauptrollen sind die Damen Bader und Frey und
di « Herren Fischet Sireituiann , Janisch , Olden und
Schaumann beschäftigt . Spielleitung : Roman Stein¬
hardt .

Die nächste Opcrn - Rovität bildet Ernst KkenckS

originelle Oper „ Ionny spielt ans " , die in

Leipzig mit Erfolg zur Ilraussührmrg gelangt «. Die
Prcniiere ist für Samstag , den 18. d. M. , angesehl .
Musikalische Leitung : Alexander Zemlinsky . Spiel -
Icilung : Louis Laber .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 7 Uhr : „ Alexandra " . Montag , Gast -
spicl Ochmann Schwarz , 6 Uhr : „ Die Meister -
s i n g « r von N ü r n b e r g" . Dienstag ( 173 —1 ) ,
7 Uhr : „ Nacht i n B e » e d i g" . Mittwoch ( 172 —1 ) ,
7 Uhr : „? l i d a" . Donnerstag ( 174 —2 ) , 7 Uhr :
„ Alexandra " . Freitag , 7 Uhr : „ Fidelio " .
SmnStag ( 175 —S) , 7 Uhr : „ Alt - Heidelberg " .
Sonntag ( 176 —4 ) , 7 Uhr : „ Alexandra " . Mon¬

tag ( 177 —1 ) , 7 Uhr : „ Maskenball " .

Tpirlplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,714
Uhr : „ Spiel im Schloß " . Montag , 7J4 Uhr :
„ Die neuen Herren " . Dienstag : „ Toni " .
Mittwoch : „ Spiel im Schloß " . Donnerstag :
„ Konzert " . Freitag : „ Der gefällige
Thierry " . Samstag : „ Die Welte " . Sonntag :
„ Die Wette " . Montag : „ Die neuen Herren " .

BereinsnaAWen .
„ Wran - Urnnia - KinoE .

„Zapfenstreich " . Wieder eine Premier « ini

W ra n - U ra n i a - K in o. Eine deutsche Offiziers¬

tragödi « nach dem Drama von Beyerlein . Ter Film
— in der Hauptrolle Bernhard G o c tz k e — bietet

gute deutsche Kinokunst . Heut « und Pfingstnrontag
3, halb 6 und 8 Uhr . Sonst täglich halb 6 und 8 Uhr .

Smetschkag . T. 20429 .

Der Mim .
Spiclplan der Prager Lichtspieltheater .

Wran - Urania - Kino ( deutsches Kino ) : „Zopfrnstreich . "
Lido - Bio : „ Messalina . "
Adria : „ Ter heilige Teufel . " Rudolf Balcntino .
Alma : „ In deinen Armcu erblühte mcinc Liebe . "

Avion : „ Der Liebling Wiens . " Haid , A. Fryland .
Belveder «: „ Die lustige Witwe . " Gilbert , Murray .
Hvözda : „ Die lachende Grille . "

Illusion : „ Verführer niwcrsland . Frauen . "

JuliS : „ Der Schwur des Großfürsten . " Olaf Fönß .
Kapitol : „ Atlantis . "
Koruna : „ DaS verhängnisvolle Hindernis . "
Lucerna : „ Das Verbrechen in der Vorstadt : "
Orient : „ Die lachende Grille . "

Passage : „ Die Millionen dcS Mr . Arnold . "
Radio : „ Ter moderne Don Juan . "
Svitozor : „ DaS Kind einer Ehe. brechcrin . "

Prager Urania - Kino . — Zapfenstreich , nach dem

Bühnenstück von F. A. Beyerl ein . Ter übliche

Konflikt wurde un : die Tatsache anfgebaut , daß sich
ein Leutnant in die Tochter f«incs Wachtmeisters ver¬

liebt ; als der Vater daranfkommt , erschießt er das

Mädchen . Das Um und Ans des Filmes macht anS
dem Stück das , waS man niit vollem Recht einen

„militärischen " Film nennt : erfüllt von Loldatendrill ,
Disziplin , Milicnschildernngen ans dem Kasernen¬
leben , Typisierung von veifchiedenartigen Soldaten ,
hat der Regisseur Robert Wiene treu daS einstige
deutsche Militärlrbcn abgelanscht und einen unge -
schminkten Spiegel dessen geschaffen , was man unter
dem Begriff „ Militarismus " zusammcnsasscn kann .

Sticht immer sind Filme ähnlichen Schlages rundweg
abznlehncn und auch in diesem Falle wäre es säst
wünschenswert , unserer Jugend das Bildwerk vor -
znführen mit der eindringlichen Mahnung : seht , so
sieht das luftige Soldatcnlabcn ans , so nnnainr -
l i ch sind die dort herrschenden Gebräuche , sehet , wie
aus Männern Maschinen eiserner Disziplin tvcrden ,
einer Disziplin , die im Grunde genommen ein

hohler , verlogener Zwang ist , erschaudert
vor der Tatsache , daß ein Soldat seine freie
Menschlichkeit abstreift ! Pflicht — daS ist
der treibende Jnipuls in dicscni Film . Aber außer
natürliche Pflichten — z. B. gegen die Eltern , gegen
die Familie , gegen die eigene Klasse — gibt cs auch
künstlich gezüchtete Pflichten und ein « von diesen
ist auch die innerlich falsche Pflicht des Soldaten ,
die den « normalen Menschen abstoßend erscheinen
ntuß , weil sie den Mann versklavt und zinn Spiel¬
ball einer durch nichts begründeten Ueberlieserung
macht . Wenn sich der gesund fühlende junge Prole¬
tarier dessen . bewußt ist , dann mag er sich ruhig
den Film ansehen , er kann nur lernen . — Als

Beiprogramm läuft ein herrlicher deutscher Kultur¬
film „ Licht I st Lebe n" ; ciu Bildwerk , dessen er¬

zieherische und aufklärende Tendenz nicht genug her
vorgehoben tverdeu kann . Zum Wohl « der Volkr -
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gesundheit und Aufklärung wäre es zu wünschen , daß

jedes Kino bei jedem Programm einen

ähnlichen Beifilm zur Ausführung bringt !
ArgnS .

Bewachte Prüflinge .
Wie man in China seinen Doktor machte .

Bon Franz Wilhelm .

Würden und Aenitcr gaben dein Mann « in

China Ansehen und Bedeutung . Umwandluugen
sind auch hier eingetreleu und di « alte Schichtung
in der Klasse der Gelehrten , . Handwerker » nd

Bauern wurde durch die ökonomisch « Entwicklung
aufgehoben . Es stehen sich auch jetzt in China die

beiden großen Klassen Proletariat und Bourgeoi¬
sie gegenüber und fuhren einen erbitterten Kampf
um soziale Bosreiting und Bedrückung .

Ter zu Aemter und Würden gekommene Ge¬

lehrte tvar der vornehmste Mann im Reiche der

Milte . Unter den verschiedensten Examinas waren
die Kandidaten - , die Magister - und die Doktor¬

prüfungen die Bedeutungsvollsten , Rur der Kan¬

didat , der die Magistcrprüfnng mit Erfolg bestall¬
en hatte , durste zur Doktorprüfung zngclassen wer¬

den . . Hatte sich der chinesische Student so weit

durchgcarbcitet und die Befähigung zur Doktor¬

prüfung erworben , dann wurde der Kandidat in

ein großes , niit hohen Mauern umgebenes Ge¬
bäude geführt , hinein in kleine Kabinen , die zu -
sannneu die eine Hälsle des Gebäudes bildeten ,
während die andere Hälfte für die Examinatoren
bestimmt war . Hinter dem Kandidaten fiel das

große Mauertor zu , Schildwachen hatten ihn durch¬
gelassen , sie untersuchten ihn nun , ob er auch
außer ztvei Heften , Pinsel und schlvarzer Tllsche
nichts anderes bei sich hatte , vielleicht ein Buch
oder sonstige Hilfsmittel . Wehe dem Kandidaten ,
der « S wagen wollte , mit solchen Hilfsmitteln in
die geheiligten kleine » Kabinen zu dringen , um
mit unerlaubten Büchern das Examen besser be -

steheil zu können ! Harte Strafe wartete seiner !
Ter Prüfling mnßie neu » Tage in dem Cw -

bände leben . Bor der Revolution gab der Kaiser
von China die Prüfmigsaufgaben an , die er mei¬

stens aus der Geschick ) ' « Chinas entlehnte , oder

ans der Literatur und den alten chinesischen Klas ¬

sikern . Die Schwierigkeit der Prüfung bestand
nun darin , daß die Themata der umfangreichen
allchincsischcn Literatur entnommen wurden und
die chinesische Schriftsprache als die schtvcrst « unter
allen Sprachen die ' Aufgaben ungemein erschwerte.

Die Prüfungen selbst konnten nur alle drei

Jahre in Peking abgelegt werden , meistens im

März . Rach dem neunten Tage wurden die Priis -
lingc aus ihren Kabinen , die so klein tvarcu . daß
kein Mensch ausrcchl darin stehen und ausgcstrcckt
liegen kvniit «, entlassen . Run wurde » die Exa -
minatorcu auf 40 Tage einacschlosseu , vvllkominen
von der Außenwelt abgeschlossen, und ihr « einge¬
hende Begutachtung abgcwartct . Sic wurden
genau wie die Prüflinge auf Staatskosteil während
der Abgeschlossenheit verköstigt .

Die Arbeiten selbst wurden von den Exami¬
natoren drciklassrg gewertet . Bon der wetteren

Bewertung wurden die schlechten ausgeschaltet .
Die mittelmäßigen Arbeiten wurden unbeachtet
gelassen , dem Prüfling die Zulassung zu einer

späteren Prüfung jedoch freigestellt , und die guten
Prüflinge nut dem Doktorgrad ausgezeichnet . Aber

auch die Doktoren selbst wurden wieder eingeteilt
in gute , sehr gute und ausgezeichnete , und von
den letzteren wieder die vier Bestell ansgewäblt .

In dieser Reihenfolge wurden nun die Ar¬

beiten früher dein Kaiser vorgelegt , der sie einer

Untersnchungskommission unterbreite : « , die das

Urteil der Examinatoren entgegennahm , die Hül¬
len der " Arbeiten löste und bei Entgegennahme der
Namen sofort Eilboten in das Land schickte, um
den Familien die Botsckmft zu überbringen , daß

' der Sohn usw . die Doktorprüfung mit gut , sehr
I gut oder ausgezeichnet bestanden hätte . Solche

, Meldung gab der Familie Anlaß zu einer großen -
' Feier .

Die Achtung vor dem Gelehrten hat a>lch
heute noch nicht abgenommen , sondern nur di «

soziologische Stellung des Gelehrten hat in d. nn

heutigen China eine Umwandlung erfahren , wie

so viele andere soziale und politische und kulturell «

Umwandlungen seit der Revolution 1911 vor sich
gingen . Chinesische Studenten machen heute aus
den deutschen llnd tvestcnropäischell Universitäten
ihren Doktor und tragen neue Idee » in das Reich
der Mitte . Sv sind auch die Doktorprüfungen
l - eute iil China anders geartet wie z. Zt . der herr¬
schenden Mandschudynastie .

< k» Minuten vom Bahnhof . Station der A« T. E. p
4 Z. itgemiiß renoviert und bedeutend vnrgröUort »
- Dampfbäder . Moorbäder , Kohlensäure - >

bäder , Medizinalbäder , Sonnenbad . >
- Anorkauut bostu llollorrolgo . ‘
■ lindem zt Mod Dr. Karl Kioln . '
* ljurrllqlio Uinirobiiiig . — Nalio Aunlliliro . — Uiitur * >
. blinkt und Vorpltuiruiiu zu miiUltfen Preison . ►
. Auskilnfto urteilt dus Studium ! . >717 >
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